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wann denn ſein Geldſchiff käme, und als er nach der
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Deutſches Reich.
Jn Kieler Kreiſen, die der Marine naheſtehen, nimmt

man an, daß der fünfte Sohn des e Prinz Oskar, der
1898 ſein 10. Lebensjahr vollendet, gleich dem dritten Sohn
des Kaiſers, Prinz Adalbert, der 1894 in die Marine ein-

eſtellt wurde, ebenfalls der Marine angehören ſoll und noch
im Laufe des Sommers als Unterlieutenant dem Seeoffizier
korps eingereiht wird.

Der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie
hat an die beiden Häuſer des Landtages eine Eingabe gerichtet,
in welcher er das kürzlich mitgetheilte Geſuch des Central-
verbandes deutſcher Jnduſtrielller auf durch-
greifende Abhilfe des Mangels an Güterwagen zum
Eiſenbahntransport unterſtützt. Der Verein beleuchtet die
Verhältniſſe h vom Standpunkte der Zucker-
ind uſtrie und der Land wirthſchaft und bittet u. A.
um geeignete Anlagen an den Umſchlagsplätzen für Zucker,
damit dort ein ſchnelleres Verladen in die e ermöglicht
und ſo Verkehrsſtockungen durch Ueberfüllung von Geleiſen dorthin
vermieden werden. Als fraglos bezeichnet es der Verein, daß das
Uebel des regelmäßig wiederkehrenden Wagenmangels auch ge
mildert werden möchte, wenn verſucht würde, die geſchäftlichen
Dispoſitionen nach Möglichkeit den Bedürfniſſen anzupaſſen,
Material wie Leute dieſen entſprechend zu verwenden und
prntut Vorkehrungen zu treffen, wie billigere Frachten in
en ſt llen Monaten vor allen Dingen für Kohle und damit

W der im Sommer die Campagne bezogenen
ohle, Berechnung nur direkter Frachten auch bei Umwegen zu

ogenannten Zwiſchen Schuppen. Der Eiſenbahn Verwaltung
eien 43 bereits auch durch das nächſtjährige Extraordinarium

erhebliche Mittel für Bauzwecke zur Verfügung geſtellt, t ſei, umdie Leiſtungsfähigkeit der Bahnen den Vedutuſſen es Verkehrs

anzupaſſen, neben der Nothwendigkeit verſtärkter Aufwendungen
ebenſo dringend ein beſchleunigteres Tempo in der Durchführung
dieſer Aufgabe geboten. Deshalb vereinigt ſich der Verein der
Deutſchen Zuckerinduſtrie im Intereſſe von Induſtrie und Land
wirthſchaft mit dem Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller in
der Bitte, die hohen Häuſer wollen nicht nur die von der
Königlichen Staatsregierung in dem Etat der Eiſenbahn
verwaltung für die Ausgeſtoltung der preußiſchen Staatsbahnen
und die Vermehrung der wetriebsmittel geforderten Beträge
bewilligen, ſondern auch aus eigener Jnitiative für die Bereit-
ſtellung und Verwendung der vorausſichtlich viel größeren
Mittel eintreten, die erforderlich ſind, um die preußiſchen
Staatsbahnen auf die erforderliche Höhe der Leiſtungsfähigkeit
zu bringen.

Jn Berlin iſt dieſer Tage ein Verband deutſcher
Arbeitsnachweiſe gegründet worden. Dieſes Unternehmen
iſt an ſich unzweifelhaft mit Genugthuung zu begrüßen allein
erſtlich ſind bis jetzt eben nur Anfänge dazu vorhanden und
zweitens enthalten die Satzungen einen Paſſus, der für die

des neuen Verbandes außerordentlich beſorgt macht.
s heißt nämlich in denſelben zum Schluß

Mitglied des Verbandes kann jeder Arbeitsnach-

weis werden, der nicht gewerbsmäßig betrieben wird, desgleichen
jede Vereinigung von Arbeitsnachweiſen.“

Auf dieſe Weiſe iſt der Anſchluß an den Verband auch
den ſozialdemokratiſchen Arbeitsnachweiſen geſtattet. Daß
dies eine bedenkliche Wirkung haben könnte, iſt doch wohl kaum
z bezweifeln. Wir glauben, die ſtraff organiſirten Sozial
emokraten werden alles g um den Verband in ihre

u bekommen und für ihre Parteizwecke d. h. zurerroriſienng nicht ſozialdemokratiſcher Arbeiter e Geter

Wir ſind der Meinung, daß der Verbandsvorſtand dieſe Gefahr
ins Auge faſſen und ihr rechtzeitig vorbeugen müßte, wenn
anders dadurch der Verband nicht ſchließlich geſprengt werden ſoll.

Die Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes und ihre
Bewegung von 1882 bis 1896 hat die preußiſche Regierung in
42 Amtsgerichtsbezirken, die ſich auf die Provinzen mit Ausnahme
Weſtfalens und der Rheinprovinz vertheilen, ſtatiſtiſch feſtſtellen laſſen.

kamen danach auf 1 Mk. Grundſteuer- Reinertrag im
ahre 1882: 23,59 Mk., im Jahre 1896: 29,42 Mk. Grundſchulden.

In Poſen iſt die Belaſtung geſtiegen von 36,09 auf 44,37 Mk.,
in Oſtpreußen von 26,40 auf 36,57 Mk. in Schleſien
von 28,36 auf 32,61 Mk. in Weſtpreußen von 25,95 auf 31,70 Mk.
in Brandenburg von 24,64 auf 31,50 Mk. in Pommern von 21,27
auf 25,11 Mk; in Heſſen-Naſſau von 10,599 auf 24,19 Mk. in
Hannover von 14,43 auf 20,22 Mk.; in Sachſen von 14,67 auf
18,96 Mk. in Schleswig-Holſtein von 12,09 auf 16,20 Mk. Theitt
man die der Unterſuchung unterworfenen Beſitzungen in
a) Großbeſitze mit mehr als 1500 Mk. Grundſteuer-Rein-
ertrag, b) mittlere Beſitze zwiſchen 300 und 1500 Mk.
cNkleine Beſitze zwiſchen 90 und 300 Mk. und kleinſte
Beſitz e unter 90 Mk. Grundſteuer-Reinertrag, ſo hat ſich bei den
kleinſten Beſitzen der Betrag der Grundſchuld auf 1 Mark Grund-
ſteuer Reinertrag geſteigert von 46,06 auf 55,17 Mark bei den
kleinen Beſitzungen von 18,72 auf 29,03 Mk., bei den mittleren
Beſitzungen von 18,02 auf 24,81 Mk. und bei den großen
Beſitzungen von 28,13 auf 33,78 Mk. Die ver
mäßige Zunahme der Grundverſchuldung betrug im andes
durchſchnitt 25 Proz., in Poſen 23 Proz., in Oſtpreußen 38 Proz.,
in Schleſien 15 Proz, in Weſtpreußen 22 Proz., in Brandenburg
27x Proz., in Pommern 18 Proz., in HeſſenNaſſau 129 Proz., in
Hannover 39 Proz., in Sachſen 29 Proz., in Schleswig-Holſtein

roz. bei dem kleinſten Beſitze etwa 20 Proz., bei dem kleinen
55 Proz., bei dem mittleren 38 Proz. und bei dem Großbeſitz 20 Pr z.
Es iſt ſonach die Verſchuldung des mittleren Beſitzes durchſchnittlich
er ſo ſtark gewachſfen, wie die des Groß- Und die des Klein

eſttzes.

Jn der Frage der Häufung der Poſtpacketaufgaben
in den Abendſtunden hat der Staatsſekretär des Reichspoſt
amtes, entſprechend ſeinen Ausführungen im Reichstage, ein
Rundſchreiben an die Handelskammern gerichtet, das in
folgendem Anſuchen gipfelt:

Die Handelskammern mögen ihren Einfluß auf die kauf-
männiſchen Kreiſe zur Beſeitigung der geſchilderten Mißſtände in
der Richtung nachdrücklich geltend machen, daß die Packeteinlieferung
während des Tages mehrfach und in der letzten Stunde nicht ſo
maſſenhaft erfolgt.

Ein Verluſt für das Deutſchthum in der Provinz
Poſen. Das 1800 Morgen große Rittergut Rumianek bei
Poſen iſt von dem bisherigen deutſchen e für 400 000 Mk.
an die polniſche Parzellirungsbank verkauft worden.
Es iſt dadurch eine polniſche Enklave zwiſchen mehreren

(Nachdruck verboten.)

Einen Zahn verloren die Herzen
gewonnen.

Eine luſtige Geſchichte aus dem Leben Jean Pauls.
Von Karl Neumann-Strela.

Frühling, blauer Himmel und Sonnenſchein, aber der
Studioſus Johann Paul Friedrich Richter machte ein ſo ver
grämtes Geſicht, als ob ihn die ſchrecklichſten Winterſtürme
umbrauſten. Das war 1782 in Leipzig. Und unſer Student
hatte auch wirklich Grund zur Verdrießlichkeit. Er ging durchdie Reichsſtraße, hielt ſich Faſgend die Backe, weil ihn ein

wüthender Zahnſchmerz plagte, dachte ſeufzend an ſeine Stuben
wirthin, die drei Thaler für rückſtändige Miethe verlangte, an
den Speiſewirth, der ihm ſchon lange borgte, ſowie an Schuſter
und Schneider, die auch etwas drängend wurden. Dieſe
Schulden, und der See dazu! Wirklich kein Wunder,
trotz des herrlichen Frühlingstages ſo mißmuthig, ganz verzagt
zu ſein.

Eigentlich wußte er ſelber nicht, weshalb er durch die
Reichsſtraße ging. Vielleicht, weil er die angenehme Empfin
dung hatte, daß keiner ſeiner Gläubiger in dieſer Straße wohnte.
Jm Weiterſchreiten ſah er auf und bemerkte über einem Ge
wölbe ein mit rothen Bändern umwundenes Meſſingbecken, das
Zeichen eines Barbiers. Dieſer ſtand gerade in der Thür undkannte mit richtigem Geſchäftsblicke, daß der Jüngling Zahn
ſchmerzen hatte, da er die Hand an der Backe hielt.

„Das Klügſte iſt r rief er ihm zu. Richter blieb
ſtehen, dachte an ſeine leere a und fragte daher in etwas
unſicherem Tone „Was verlangt Jhr dafür „vVierGroſchen Kurant.“ „Morgen, t komme morgen.“ „Je
eher, deſto beſſer, raus mit dem ſchlechten Zahn.“

Raſch auf dem Abſatz herum und weiter. Doch ein wirk
lich ganz abſcheuliches Gefühl, nur noch zwei W in der
Börſe zu haben. Wenn ſich der Zahnſchmerz nur legen wollte,
aber nach einer faſt ſchlaflos verbrachten Nacht trat er am
nächſten Tage noch heftiger auf. Richter hatte nirgends mehr

Ruhe. Stubenwirthin und Speiſewirih fragten ihn ſehr an

ochſchule ging, um Platners Vorleſung über Philoſophie zuören, heiten ich Schiter und Schneider zu höchſt bequemer

egrüßung am Eingange derſelben aufgeſtellt.

noch nicht in Sicht

Dieſe ihm nur zu bekannten Geſichter und die Schmerzen
dazu raubten ihm faſt jede Stimmung. Vor allen Dingen
mußte der Zahn heraus. Doch ſeine Vermögenslage hatte ſich
inzwiſchen ſo verſchlechtert, daß auch die letzten zwei Groſchen
verausgabt waren. Sein oder Nichtſein in der Börſe war in
dieſer Beziehung keine Frage mehr, ſondern das völlige Nicht
ſein zur unabweisbaren Thatſache geworden. Die an die
Mutter in geſchriebenen „Brandbriefe“ waren
bis jetzt ohne Se g geblieben das „Geldſchiff“ war immer

Die Profeſſoren pflegten armen Studenten die Vorleſungen
zu „ſtunden“, aber Zahnausziehen „auf Stundung“ würde
unmöglich ſein. Jn dieſer Lage fand ſich ein theilnehmender
w. der kurz vor dem Monatserſten noch vier Groſchen

atte. Nun ſchleunigſt damit nach der Reichsſtraße und zum
Barbier, deſſen Frau auch gleich hinter dem Marterſtuhle er
ſchien, um Richter den Kopf zu halten.Aus S gebürtig, hatte ſich Edmund Köhler ſo
hieß der Barbier erſt kürzlich dort ſeßhaft gemacht, nach
dem er ſeine aus Großenhain ſtammende Frau heimgeführt.
Sie waren fleißig, das Geſchäft ernährte ſe und bei ihren
mäßigen Anſprüchen konnten ſie hoffen, daß ſie „einen Spar
r für die Zukunft erübrigen würden. Köhlers Gehilfe
eſorgte die auswärtige Kundſchaft, während er die in ſeine

ſage kommenden Kunden bediente, wobei ſeine Frau ihm zur
and ging.

Ein kräftiger Ruck, und der böſe Zahn war entfernt. Die
og ihre r von Richters Stirn, wiſchte ihm die

Schweißtropfen ab und führte ihn, da er ihr gar zu matt er
ſchien, hinter einen Vorhang, wo ſich der Wohnraum befand.
Dort ließ er ſich nieder, die Ruhe behagte ihm. Ein W
kam in Gang, doch der Frau fiel es auf, de ſeine Bläſſe
nicht weichen wollte, und es kam ihr der Gedanke, Eſſen und
Trinken möchte ihm zur Kräftigung nöthig ſein. Ohne n erſt

fragen, holte ſie Zwiebelwurſt und Schwarzbrot, rief dann
hren Mann, der eine Flaſche Goldwaſſer an

brachte. Ein ſo armer Skudent und keinen Hunger haben
Er konnte zu jeder Tageszeit l denn ſein auf das „Geld
chiff“ wartender Speiſewirth ſetzte ihm überdies nur kleine
ortionen vor. Er griff alſo gleich zu, aß und trank tüchtig,

wurde beredt, und bald wußten die guten Leute ſeine ganze
Lebensgeſchichte: daß er in Wunſiedel 1768 geboren, daß ſeine
Mutter eine Predigerswittwe in Schwarzenbach war und er in

Anſiedlungsgütern geſchaffen worden. Es iſt im hohen Maßebefremdlich, daß die edlen agke miſſion dieſen Kauf nicht

verhindert hat. Es wäre intereſſant, die Einzelheiten zu
erfahren, wie ein ſolches Geſchäft zu Stande kommen konnte.

Noch einmal das Denkmal für die „März-
gefallenen“. Der Ausſchuß der Berliner Stadtverordneten
verſammlung, der über das „Märzgefallenen“ Denkmal zu
berathen hatte, iſt von ſeiner Abſicht, gegen die Ablehnung des
Magiſtrats Beſchwerde oder Klage einzuleiten, abgekommen.
Man ſah ein, daß damit nichts zu erreichen geweſen wäre.
Um aber doch noch ein Wörtchen mitzuſprechen, hat der Aus
ſchuß die nachſtehende Reſolution, in welcher Reſolutionen der
Herren Sachs und Singer zu verhältnißmäßig zahmer Form
verſchmolzen ſind, angenommen

„Die Verſammlung erblickt in dem Gedenken an die März-
gefallenen die Anerkennung einer hiſtoriſchen Thatſache, die mit
der Entwickelung des konſtitutionellen Lebens unlöslich verknüpft
iſt. Sie bedauert, daß der Magiſtrat ihrem Beſchluſſe vom
29. Dezember v. J., für die Märzgefallenen einen Denkſtein
namens der Stadt zu errichter, nicht beigetreten iſt. Die Ver
ſammlung proteſtirt gegen die Auffaſſung daß die Nichtaus-
führung ihres Beſchluſſes durch die Rückſicht auf die Wahrung
und Förderung des Friedens in allen betheiligten Kreiſen geboten
ſei, und weiß ſich hierbei in voller Uebereinſtimmung mit der über-
on Mehrheit der Berliner Bevölkerung, die gleich ihr, in der
rrichtung eines Gedenkſteins die Erfüllung einer Pflicht

dantbarer Erinnerung erblickt.“
Damit wird die leidige Angelegenheit nun wohl endlich

erledigt ſein. Die Denkmals-Enthuſiaſten, welche glaubten,
einen großartigen Demonſtrationscoup gegen die Monarchie
ausüben zu können, werden nun wohl einſehen, daß ſie ſich
blamirt haben denn ihrem Verhalten iſt es zu verdanken,
daß der Charakter der gefeierten Barrikadenhelden in der
Bevölkerung jetzt noch einmal an der Hand von Dokumenten
in nichts weniger als ſchmeichelhafter Weiſe klargeſtellt iſt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeorduetenhaus.

15. Sitzung vom 7. Februar 1898.
Das Abgeordnetenhaus berieth heute in erſter Leſung den Gefetz

entwurf, betr. die
Disziplinar verhältniſſe der Privatdr zenten

an den Landesuniverſitäten, der Akademie zu Münſter und dem
Lyceum Hoſianum zu Braunsberg.

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Die Vorlage war ſchon am Ende
der vorigen Seſſion fertiggeſtellt, und es war auch bereits die könig-
liche Ermächtigung zur Einbringung ertheilt. Da kam uns der Schluß
des Landtags über den Hals. Ich werde objektiv und sinoe ira et
studio den Gegenſtand behandeln. Zunächſt ſteht im Vordergrund
die Bedürfnißfrage. Die Disziplinarverhältniſſe der Uni-
verſitätelehrer ſind zur Zeit dergeſtalt geordnet, daß die Profeſſoren
den gleichen Dis;iplinargeſetzen unterworfen ſind, welche für die Be
amten überhaupt gelten. Die Disziplinarverhältniſſe der Privat
dozenten aber ſind überhaupt nicht geſetzlich geordnet ſie beruhen faſt
nur auf ſtatutariſchen Beſtimmungen und das nicht einmal überall.
An einigen Univerſitäten iſt die Materie in den Univerſitätsſtatuten
mehr oder weniger lückenhaft geordnet, ſo z. B. in Greifswald
Halle und Marburg. Aber faſt überall iſt das Bild durchaus
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Hof die Schule beſucht hatte, daß er vor einem Jahre nach
Leipzig gekommen war, um Theologie zu ſtudiren. Er wararm, ſehe arm! Die Mutter ſchickte ihm Geld, ſo ofl ſie nur

konnte wenn aber nicht bald wieder eine Sendung käme
dann freilich, dann

Ein in den Laden tretender Kunde rief Köhler in dieſem
Augenblicke ab. Die 27 ging ihm nach und flüſterte ihm
zu „Wenn der Student bezahlen will, dann nimmſt Du
nichts.“ „Das,“ ſagte er ihr, „hab ich mir auch ſchon gedacht.“

Richter that zwar, als ob er dieſe Güte nicht annehmen
könnte, aber im Grunde ſeines Herzens war er über die er-
ſparten vier Groſchen ſehr froh. Köhlers Einladung, ihn öfter
zu beſuchen, beglückte ihn noch mehr, und ſo entſtand allmählich
eine Freundſchaft, die ihm trefflich zu ſtatten kam. Die güten
Leute theilten ſeine Freuden und Sorgen was ihn hoffnungs
voll erfüllte und ſchmerzlich bewegte, theilte er ihnen mit, und
manch liebes Mal deckten e auch für ihn den Tiſch. v die
an die Mutter gerichteten Brandbriefe hatte ſie ihm acht Thaler
geſchickt; die Summe war groß genug, um den Gläubigeryfürs erſte den Mund zu ſtopfen. Nun aber durfte er, wie er

Köhlers erzählte, der Mutter mit ſolcher Bitte „vorläufig nicht
wieder in den Ohren liegen“, und um eine für ihn aus-
kömmliche Einnahme zu erzielen, war er mit einer literariſchen
Arbeit beſchäftigt. Es war ſein in der Literaturgeſchichte
als Erſtlingswerk verzeichnetes Buch: „Grönländiſche Prozeſſe.
Von Jean Paul“, wie ſich Richter mit Benutzung ſeiner zwei
erſten Vornamen als Schriftſteller nannte. Bevor er aber
einen Verleger dafür gewann, ward ihm noch manche trübe
Erfahrung, manch' bittere Stunde bereitet. Endlich fand ſich
ein einſichtsvoller Mann, der Buchhändler a ein Freund
Leſſings und Hippels, der den Verlag des Werkchens übernahm.
Er zahlte dem Autor 15 Louisdor Honorar und beſtellte einen
zweiten Theil.

Und Richter Er lief vor Entzücken ins Freie und weinte.
Seine Gläubiger erhielten ihr Geld, und er weinte dabei. Er
umarmte Soſer und weinte ſeine Freude an ihrem Herzen
aus. So löſte ſich ſein Jubel überall in Wonnethränen auf.
Nun war er reich, konnte das Brotſtudium ganz auf
eben und fortan als Schriftſteller leben. Er konnte die

utter unterſtützen, Köhlers beſchenken, ein Sommerhäuschen
im Körnerſchen Garten zur Wohnung miethen, neumodiſch ge
kleidet r und im Gaſthof zum blauen Stern, wie andere
Schöngeiſter, zu Mittag eſſen.



gar welches ſich dem nach einem ſicheren Rechtsgrund ſuchenden
uge bietet. Jn welchen Fällen iſt überhaupt ein Disziplinar-

verfahren vorzunehmen Wo kann man gegen einen Privatdozenten
einſchreiten Welche Thatſachen berechtigen oder bedingen ein Ein
ſchreiten Für alle dieſe Fragen fehlen vielfach die Anhaltspunkte zu
einer ordnungsmäßigen Beantwortung.

9 ſehe ab von einfachen Ordnungsſtrafen wie Verweiſen und
Aehnliches. Dieſe treten weit zurück hinter der Frage der Re
motion, die in völlig ungenügender Weiſe an den einzelnen Orten

eregelt wird. Jn Greifswald iſt z. B. ſchlechthin alles dem freien
Ermeſſen der Disziplinarbehörde anheim gegeben, ähnlich iſt es in

Königsberg, am keſten noch in Berlin, Breslau und Bonn. Aber
immerhin iſt auch hier der Willkür Thür und Thor geöffnet. Die
nächſte Frage iſt, wer iſt die Disziplinarbehörde, wer hat die Be-
fugniß der Remotion zu verhängen Wenn ein Disziplinarverfahren
mit einiger Sicherheit und Gerechtigkeit ſeiner Aufgabe warten ſoll,
dann muß hier unbedingt Klarheit ſein. Bei einigen Univerſitäten iſt
die Befugniß den Fakultäten vorbehalten, es bedarf nur einer Anzeige
an den Miniſter vor der Einleitung des Verfahrens oder nach
Schluß derſelben. Bei anderen iſt vor der Einleitung des
Verfahrens ein Antrag beim Miniſter zu ſtellen, wieder bei
anderen Univerſitäten ſteht es den Univerſitätsorganen frei, ſelbſtſtändig
über die Remotion zu beſchließen, vorbehaltlich eines Rekurſes an den
Miniſter. Es iſt ein geradezu horribler Zuſtand, wo es ſich um das
Wohl und Wehe eines Gelehrten, um ſeine Exiſtenz und um ſeine
Zukunft handelt. Auch bei verſchiedenen Fakultäten ſind wieder auf
einer und derſelben Univerſität die Grundſätze in dieſer Beziehung
verſchieden. Man ſucht vergeblich nach einer ratio legis. Vielfach
hat ſich eine Kontroverſe ergeben, ob der Miniſter kraft des ihm zu
ſtehenden Staatsaufſichtsrechts an einigen Univerſitäten das Remotions-
recht habe. Die Praxis ſämmtlicher Miniſterien hat dieſe Frage von
jeher als ganz ſelbſtverſtändlich erachtet und ich bejahe ſie auch. Wir
ſind davon ausgegangen, daß die Privatdozenten zweifel
los keine Beamten ſind, ſie ſind weder Beamte noch Pro
feſſoren, aber ſie ſtehen in einer den Beamten ähnlichen Stellung,
die die allernächſte Analogie zu dem Amt der Pro-
feſſoren hat. Sie ſind nicht angeſtellt, nicht aus Staatsmitteln
beſoldet und auch nicht vereidigt, aber ſie theilen mit den Profeſſoren
den Hauptberuf; ſie haben wie die Profeſſoren nicht bloß wiſſen
ſchaftliche Arbeit zu leiſten und die Wahrheit zu erforſchen das
kann auch der nichtakademiſche Privatgelehrte, ſondern die Privat-
dozenten haben wie die Profeſſoren und in Konkurrenz mit ihnen
unter ſtaatlicher Autorität und unter ſtaatlichem Schutz darauf
lege ich den Nachdruck und das Gewicht eine offizielle Lehrthätig-
keit auszuüben. Sie dürfen dieſelben Kollegien leſen wie die Pro
feſſoren, und ich ſelbſt habe es in Berlin erlebt, daß junge hochbe
gabte Privatdozenten, die den Studenten angenehm waren, die
Kollegien älterer Profeſſoren geſprengt haben. Es fällt uns nicht
ein, dieſe Konkurrenz, die im Intereſſe der Studierenden liegt, be
ſeitigen und die Studenten zwingen zu wollen, nur bei den
Profeſſoren zu belegen, die der Regierung angenehm ſind. Niemand
denkt daran, an der Lehrthätigkeit, der weſentlichen Stütze der
akademiſchen Freiheit zu rütteln. Dieſe müſſen wir haben und ſie
hat ſich durchaus bewährt. Wir haben aber aus der Thatſache, daß
Niemand eine größere Gleichartigkeit in ſeiner Stellung mit den
Profeſſoren hat als die Privatdozenten den unanfechtbaren Schluß
gezogen, die Disziplinarverhältniſſe beider Kategorien gleichmäßig zu
regeln.

Die Vorlage trifft nur die aus der Natur der Sache und aus
der anderen Rechtsſtellung der Privatdozenten ſich ergebenden
Aenderungen. Der Miniſter geht hierauf die Beſtimmungen der
Vorlage im Einzelnen durch. Die ganze Konſtruktion iſt kein Miß
rauen gegen die Fakultäten, mir erſcheint dieſe Regelung ſo natur

gemäß und ſelbſtverſtändlich, daß ich, nachdem ich mir klar darüber
war, daß hier die geſetzliche Regelung geboten war, nie auf einen
anderen Gedanken gekommen war. Wir haben übrigens den
Gedanken erwogen, ob nicht in der Berufsinſtanz bei der Remotion
von den Beſtimmungen des allgemeinen Disziplinarrechts abzu
ſehen und an Stelle des Miniſteriums das Oberverwaltungs-
S etwa zu ſetzen ſei. Die Frage iſt im Miniſterium verneint
worden.

Der Jnhalt der Vorlage iſt ſo einfach und ſelbſtverſtändlich, er
enthält ſo wenig eine Verſchärfung des disherigen Rechtszuſtandes,
daß ich danach berechtigt zu ſein glaubte, er würde namentlich in
den betheiligten und in den, akademiſchen Kreiſen allgemeine Zu
ſtimmung finden. Darin habe ich mich geirrt. Hochangeſehene
Männer, unter denen ſich ſehr gute Freunde von mir befinden,
haben den Entwurf angegriffen. Man bezeichnet ihn als einen
Angriff, auf die Freiheit der Wiſſenſchaft, als einen Exzeß der
Bureaukratie, als einen Maulkorb für die Privatdozenten. Jch
habe, das kann ich mit ehrlicher Stirn ſagen, alle Einwände
ſehr ſorgfältig und eingehend geprüft. Jch will den Univer-
ſitäten nicht zu nahe treten, ich halte ſie für ein Kleinod unſeres

Das that er denn auch; bei ſolchem Leben war es jedoch
kein Wunder, daß 15 Louisdor nicht ſehr lange reichten. Was
ſchadete das? Der zweite Theil wurde geſchrieben, die gleiche
Summe dafür gezahlt, und die Börſe war wieder voll. Köhlers
baten ihn dringend, die Geſchenke zu unterlaſſen, doch auf ihre
Warnung vor Verſchwendung hörte er nicht. Um hinreichend
Geld zu haben, brauchte er nur zu ſchreiben, und ſo entſtand
ein drittes, ein viertes Buch. Doch Voß und auch andere
Buchhändler lehnten den Verlag derſelben diesmal ab, und der
Verfaſſer hatte das Gefühl, als ob er aus einem ſchönen
Traume wieder zur rauheſten Wirklichkeit erwachte. Ach, ihr
blanken Goldſtücke, „ſagt, wo ſeid ihr hingerathen“? Da gab
es wieder Verlegenheiten, neue Schulden und Gläubiger, die
bald noch viel ſtörender als früher mahnten und drängten,
und die Sorgen wurden größer, die Noth „ſah ſchon wieder
durchs Schlüſſelloch“.

Das mochte ein anderer ertragen, unſer Richter hielt es
nicht länger mehr aus. Was geſchah? Sein Freund Oerthel
brachte „bei Pontius und Pilatus“ ſo viel zuſammen, um für
Richter einen Platz in der Poſt zu bezahlen. Von Köhlers Ab
ſchied nehmen Jm beſchämenden Gefühle, auf ihre Warnungen
nicht gehört zu haben, ſchied er ohne Lebewohl. An einem
trüben Novemberabend 1784 trug Oerthel ſeinen Koffer vors
Thor hinaus. Er folgte mit falſchem Zopfe und tief in die
Stirn gedrücktem Hute, um unkenntlich zu erſcheinen, und als
Wagen vorüber kam, ſprang er raſch hinein und
entfloh.

2 2 2

Vierzehn Jahre ſpäter ſchallte es wie ein einziger Freuden
cuf durch Leipzig Jean Paul kommt an! Der berühmte Ver-
faſſer der „unſichtbaren Loge“, des „Heſperus“, „Quintus
Firlein“, „Jubelſenior“ und „Kampaner Thales“ wird Leipzig
mit ſeiner Gegenwart beehren! Er kam mit Extrapoſt,
wohnte in dem vornehmſten Hotel, und der erſte Marqueur be
diente ihn ganz allein. Seine Thür „ſtand vom Morgen bis
zum Abend nicht ſtill“. Buchhändler kamen, um ſein neueſtes
Werk für ihren Verlag zu erbitten Kaufleute erſchienen, um
ihn zu einem Gaſtmahl zu laden. Damen nahten mit ihren
Stammbüchern, in die ſich der „Göttliche“ einſchreiben ſollte,
und Logenbrüder baten um die Ehre, den „weltberühmten“
Bruder zu einem Liebesmahl zu führen.

Demoiſelle Hähnel hatte das Glück, mit ihm aus einem
Glaſe zu trinken. Jm Entzücken darüber rief ſie aus „Er
hat einen Blumenkranz um den Mund!“ Dreimal glücklich,
wer dieſen Mund küſſen durfte, wer eine Locke vom Haupte des
Dichters erhielt! Nun denn, er ſpendeie Locken, ſo lange es

Staates, bei denen man mit der äußerſten Vorſicht vorgehen und
ſich hüten ſoll, ihnen irgend eine Schädigung zuzufügen. Ich habe
mich von der Richtigkeit der Einwände nicht überzeugen
können. Man hat in der Vorlage eine böſe Abſicht gewittert, der
Freiheit der Wiſſenſchaft an den Kragen zu gehen, man hat von

Geſinnungsriecherei“ geſprochen. treibe keine Geſinnungsriecherei,
bas habe ich bier wiederholt verſichert. Für ſo dumm nud ſo thöricht

ſollte man mich nicht halten. Zweifellos wird durch den Entwurf
ein Beſſerung der Rechtslage der Privatdozenten erreicht. Er entſpricht
dem Rechtsbewußtſein unſerer Zeit.

Abg. Dittrich (Ctr.) führt aus, es müſſe erſt bewieſen werden,
daß der Miniſter den Korporationen gegenüber ein ſolches Recht zu
beanſpruchen habe, wie es die Vorlage ihm biete. Die Freiheit der
Korporationen dürfe nur ſo weit eingeſchränkt werden, als es das
ſtaatliche Jntereſſe unbedingt erfordere. Redner beantragt Verweiſung
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern, welche zunächſt den
Pflichtenkreis der Privatdozenten etwas mehr zu umſchreiben habe in
dem Sinne, daß ihnen die Lehrfreiheit gewährleiſtet werde, ſie aber
die Grundlagen unſerer monarchiſchen Staats und Geſellſchaftsordnung
nicht antaſten dürften.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) hält eine Kommiſſion von zehn
Mitgliedern für ausreichend. Es empfehle ſich, vorbehaltlich einiger
kleiner Aenderungen, die Vorlage gutzuheißen. Der Kultusminiſter
ſei gar nicht befugt, das Staatsaufſichtsrecht aus der Hand zu geben
und auf das Recht zu verzichten, Privatdozenten aus dem Lehramt
zu entfernen, wie das im Falle Arons geſchehen ſei. Die Univerſitäten
ſeien längſt aus Korporationen Staatsanſtalten geworden. (Zu
ſtimmung rechts.)

Kultusminiſter Dr. Voſſe: In der Begründung des Entwurfs
iſt der Fall Arons nicht erwähnt, er gehört da auch nicht hinein,
er iſt nicht der Grund des Geſetzes, ſondern nur
der Anlaß, der Ausgangspunkt, der auf dieſe ge-
etzliche Regelung prng“ hat (Heiterkeit), aber ein
nlaß von ſehr ernſter Bedeutung. Den Zuſammenhang

ſelbſt will ich nicht in Abrede ſtellen, es liegt ja ganz offenbar zu
Tage, aber der Grund iſt dieſer J nicht geweſen, zu dem
Zweck, um die Regierung erſt in die Lage zu bringen, dem Privat
dozenten Arons zu Leibe zu gehen. Denn das konnten wir ohne-
hin, die Möglichkeit war uns dazu gegeben einmal Kraft des in
Berlin ſtreitig gewordenen, aber von uns ſtets feſtgehaltenen Ober
auffichtsrechts, und dann hätten wir die Möglichkeit gehabt, die
Statuten einſeitig auf demſelben Wege zu ändern, auf dem ſie ent
ſtanden ſind. Der Gedanke, ob man in ſolchen Fällen, wenn ſich
Streit erhoben hat, die einſeitige Durchſchneidung des Knotens vor
nehmen ſoll, ſteht mit dem allgemeinen Rechtsbewußtſein in Wider-
ſpruch und bedarf dieſe Frage ernſthafter Erwägung. Das Miniſterium
hat geglaubt, davon abſehen zu können. Die praktiſche Bedeutung
des Falls Arons iſt mit Rückſicht auf das Fach dieſes Gelebrten
nicht gerade allzu hoch anzuſchlagen. Die Frage iſt von politiſchem
Jntereſſe, ob Anhänger der ſozialdemokratiſchen
Partei Lehrer an unſeren öffentlichen Hoch-
ſchulen ſein dürfen. Jn dieſer prinzipiellen Bedeutung liegt
der Zuſammenhang des Falles Arons mit dem Geſetz. Der Miniſter
giebt dann einen Rückblick auf den Fall Arons. Herr Arons hat
ſich zu einem eifrigen Führer und Förderer der Sozialdemokratie
entwickelt. Damit trat an mich die Frage heran, ob ein Angehöriger
dieſer Partei als Lehrer an einer preußiſchen Hochſchule belaſſen
werden könne. Die Univerſitäten ſind Veranſtaltungen des Staates
ſie haben nicht bloß Aufgaben der freien wiſſenſchaftlichen Forſchung,
ſie ſind zugleich Lehranſtalten, Schulen in eminentem Maß, Hoch-
ſchulen, ſie ſind Veranſtaltungen des königlich- preußiſchen Staates.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß nicht bloß genügt die Ver
breitung wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe, ſondern es iſt Aufgabe
der Univerſitäten, die Liebe und Achtungvor König und Staat und vor der Verfaſſung
und ſtaatlichen Einrichtungen bei der akade-
miſchen Jugend zu fördern. Alle Lehrer an der
Hochſchule haben die Aufgabe und den Beruf, ſo lange ſie in einem
monarchiſchen Staate leben, in dieſer Richtung thätig zu ſein, ſie
ſollen auch in dieſer Hinſicht der ſtudirenden Jugend ein Vorbild
ſein. (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.) Jn der
Stiftungsurkunde der jüngſten deutſchen Univerſität Straßburg, die
von dem hochſeligen Kaiſer vollzogen und vom Fürſten Bismarck
gegengezeichnet iſt, wird dieſe Aufgabe der Lehrer an den Hochſchuten
ausdrüglich hervorgehoben. Die ſozialdemokratiſche
Partei will natürlich die beſtehende Staats und Geſellſchafts
ordnung, die ſie feindlich bekämpft, beſeitigen und ein Angehöriger
dieſer Partei kann unmöglich in dem Sinne thätig
ſein den ich bezeichnet habe, ſeine Parteiſtellung
verträgt ſich nicht mit dem Beruf eines Uni-
verſitätslehrers. Der Zutritt zur akademiſchen Lehr
thätigkeit wird ja auch nur erhalten anspiciis et autoritate regis“.
Jch hatte erwartet, Herr Arons würde das ſelbſt einſehen und ſich

ſtillſchweigend aus dem Bunde der bieſtgen Univerſitätslehrer vrücken.
Als ſich dieſe nicht erfüllte, habe ich die Fakultät zum dis
zivlinariſchen Einſchreiten aufgefordert. Sie hat dies zunächſt ab
gelehnt aber als dann Dr. Arons agitatoriſch bervortrat, ſich mit
einer Verwarnung begnügt, die aber der ſtaatlichen Autorität nicht
genügte. Ich will nicht den Vorwurf Ka die Fakultät erheben,
daß ſie ihre Pflicht nicht nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen erfüllt
habe, aber die Regierung iſt der Meinung, daß die Fakultät den
Anforderungen der öffentlichen Ordnung und der Staatsräſon nicht

echnung getragen hat. Unter dieſen Umſtänden wird die
e r es bei dieſer Stellungnahme der Fakultät nicht bewenden

laſſen und wird es um ſo mehr nicht können, als Dr. Arons neuer-
dings wieder in ſeiner politiſchen Stellung in ſehr rückfälliger Weiſe
hervorgetreten iſt. Wir müſſen die Möglichkeit haben, die Sache
demnächſt im geordneten Rechtswege zu erledigen. Das iſt die unbe
dingte Wahrheit über den Fall Arons. Beifall rechts.)

Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) legt dar, daß ein generelles
Geſetz gegen einen einzigen Dozenten gemacht werden ſolle, der
ſozialdemokratiſcher Geſinnung verdächtig ſei. Die verſchiedenen
Statuten der Univerſitäten auf dieſe Weiſe zu uniformiren, liege kein
ſachlicher Grund vor. Noch das Landrecht erlenne die Univerſitäten
ausdrücklich als privilegirte Korporationen an. Es ſei falſch, den
Privatdozenten eine beamtenähnliche Qualität beizumeſſen ſie ſeien
die letzten Repräſentanten der früher allgemeinen Freiheit der Lehre.
Die Vorlage treffe den Lebensnerv der Univerſitäten. Das geltende
Recht, wonach der Miniſter auf Antrag der Fakultät eine Remotion
vornehmen könne, reiche vollkommen aus. Alle Welt beneide die
deutſchen Hochſchulen um ihr Privatdozententhum.

Abg. Jrmer (konſ.) tadelt, daß die freiſinnige Preſſe die Vorlage
in maßloſer Weiſe kritiſirt habe, und tritt für ſie ein; der Kultus
miniſter habe den Fall Arons ganz richtig beurtheilt.

Abg. Porſch (Ctr.) findet, daß die Vorlage die Rechtslage der
Privatdozenten im Ganzen verbeſſere. Die Freiheiten der Univerſitäten
dürften indeß nur ſoweit beſchränkt werden, als es das öffentliche
Intereſſe verlange. Die Privatdozenten dürften den Profeſſoren des
halb nicht völlig gleichgeſtellt werden, weil ſie keinen Dienſteid
leiſteten. Redner fragt, wie es mit dem Einſchreiten gegen atheiſtiſcke
Univerſitätslehrer ſtehe, und ſtützt ſich bei ſeiner Kritik der Vorlage
auf die Erklärung der Univerſität Breslau.

Univerſitätsrichter Geh. Reg.Rath Daude weiſt darauf hin, daß
die Vorlage nur von ſinngemäßer Anwendung des Beamtendisziplinar
geſetzes ſpreche.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) Nach der Auffaſſung der
über wiegenden Mehrheit meiner politiſchen
Freunde können ſtaatliche Funktionen, wie ſie
den Privatdozenten obliegen, nicht geübt werden.
von einem Mann, der öffentlich als ſozialdemo-
kratiſcher Agitator erſcheint. So etwas iſt unver
ein bar mit dem ſtaatlichen Charakter der Univer-
ſitäten. Wir haben die Vorlage objektiv geprüft, namentlich nach
der Richtung hin, die unſerer Partei die Hauptfrage iſt, ob die freie
Wiſſenſchaft durch ſie beeinträchtigt wird. Wir haben keine
Beeinträchtigung der freien Wiſſenſchaft daraus
entnehmen können. Dem Abg. Virchow iſt es nicht ge
lungen, zu beweiſen, daß durch dieſe Vorlage die Freiheit der
Wiſſenſchaft geſchädigt werde. Jm Gegentheil, die ſeither ſehr prekäre
Rechtsſtellung der Privatdozenten wird gekräftigt und ge-
beſſert. Dem Geſetzentwurf hätte eine Zuſammenſtellung der
einzelnen in Betracht kommenden Statuten beigegeben werden
ſollen. Ich kann mich nicht auf den Standpunkt der Petition
der Berliner Univerſität ſtellen, die behauptet, die Korporationsrechte
der Univerſität würden geſchmälert. Wir haben Vorgänge, die es
nicht rathſam erſcheinen laſſen, das Staatsminiſterium als weitere
Inſtanz einzuſetzen. Jch halte das Oberverwaltungsgericht für die
geeignete Behörde und hoffe, daß die Kommiſſion ſich eingehend mit
dieſer Frage befaſſen wird. Es berührt mich peinlich, wenn ich die
Herren vom Centrum für die Freiheit der Wiſſenſchaft S
Redner ſchließt ſich dem Antrag auf Ueberweiſung an eine Kommiſſion

von 14 Mitgliedern an. SAbg. Stephan (Ctr.) beklagt es, daß man gegen unchriſtliche,

atheiſtiſche Profeſſoren nicht vorgehe. hAbg. Stöcker (b. k. F.) pflichtet dem Vorredner bei und hält
es 3 unerträglich, daß ein Privatdozent öffentlich als Sozialdemokrat
auftrete.

Der Kultneminiſter führt aus, daß theologiſche Fragen außer
Zuſammenhang mit dieſem Geſetzentwurſ ſtänden.

Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) hebt hervor, daß nicht etwa die
inevogenten ſelbſt einen Wunſch nach einer Sicherſtellung geäußert
hätten.

Abg. v. Heydebrand (Ekonſ.) weiſt es ab, daß der vorliegende
Geſetzentwurf einzig gemacht ſei, um gegen Arons einſchreiten zu
können. Das hätte das Staatsminiſterium thun müſſen, ohne dieſes

ſich mit ſeinem Haarwuchs vertrug, und junge und ältere
Damen, „Backfiſchchen“, Gattinnen und Mütter, küßten ihn auf
Mund, Wangen und Stirn.

Niemand entſann ſich der Zeit, wo er als Student in
Leipzig lebte und heimlich entwich. Er dachte aber daran und
hatte auch ſeine Freunde in der Reichsſtraße nicht vergeſſen.
Seine vor der Flucht gemachten Schulden waren aus der
Ferne längſt von ihm beglichen, doch an Köhlers hatte er nie
geſchrieben nun aber, als er ſich dem „Jean Paul Begeiſterungs
ieber“ nur etwas entziehen konnte, trat er bei ihnen ein. Ob

rie eine lange Zeit verſtrichen, erkannten ſie ihn doch gleich.
Es war ein freudiges und bewegtes Wiederſehen. Denn nach-
dem er ihnen erzählt, wie es ihm ſeitdem als Hauslehrer in
Hof und Schwarzenbach, dann nach dem Tode der Mutter als
Schriftſteller in Bayreuth ergangen war, wünſchte er ihre.
Erlebniſſe zu hören. Was er da vernahm, mußte ihn tief be
wegen. Jhre Kinder waren geſtorben, und das ſie früher gut
ernährende Geſchäft hatte ſich ſehr verſchlechtert. Jhnen
gegenüber war kürzlich ein neuer Barbierladen eröffnet
worden, zwei andere Barbiere hatten ſchon früher in
der Reichsſtraße Läden aufgemacht. Vier gleiche
Geſchäfte waren für die Gegend zu viel, und wie es meiſt zu
geſchehen pflegt, zogen die Leute die neuen Geſchäfte vor.Köhler mußte den Gehilfen entlaſſen; er hatte oft halbe Tage

lang nichts zu thun. Der anfangs zurückgelegte Spargroſchen
war längſt verausgabt, und wenn es ſo weiter ging, ſtand
Köhlers ein trüber Lebensabend bevor.

Von ihrer Mittheilung tief ergriffen, bot Jean Paul ihnen
ſofort ſeine Hilfe an. Seine Geſchenke konnten ſie damals
nicht abwenden, ohne ihn zu kränken, doch ſeine Geldhilfe, die
er ihnen bei ſeinen glänzend gewordenen Einnahmen als Schrift-
ſieller um ſo leichter gewähren konnte, lehnten ſie ab. Traurig
geſtimmt verließ er ſie, dachte aber unterwegs darüber nach,
wie ihnen zu helfen ſei. So kam er in ſein Hotel, plötzlicherheiterte ch ſein Geſicht, da er nach ſeiner Meinung den

richtigen Ausweg gefunden hatte.
Jmmer wieder ein Gaſtmahl oder eine Aſſemblee mit

jungen und älteren Damen. Haarlocken konnte er ihnen zwar
nicht mehr bieten, er wäre ſonſt zum Kahlkopf geworden.
Wenn aber der Schaumwein in den Gläſern perlte, dann kamen
die Backfiſchchen immer wieder auf ihren Fußſpitzen, und die
Gattinnen und Mütter mit bittenden Mienen herbei, um den
„Göttlichen“ zu küſſen. Er zögerte durchaus nicht damit, auch
an dieſen und den nächſten Tagen küßten ſie ihn auf Mund,
Wangen und Stirn. So raſch wie bisher geſchah es aber
nicht. Erſt mußten die Damen ihm etwas verſprechen, und
wenn das geſchehen war, kam erſt der beglückende Kuß.

Und was geſchah weiter Köhler und Frau wollten ihren
Augen nicht trauen. Ein Diener rief ihn zu einem Senator,
um ihm die Haare zu kräuſeln, eine Magd zu ihrem erkrankten
Herrn, um ihm zur Ader zu laſſen, und gleichzeitig kam ein
feines Herrchen, das raſirt, parfümirt und friſirt ſein wollte
Das war aber nur der Anfang davon. Dann kamen zwei
Herren, zwei Diener, zwei Mägde auf einmal an, und ſo ging
es täglich fort immer mehr Beſtellungen, immer mehr Kund-
ſchaft. Köhler hier, Köhler dort, er konnte ſich doch nicht
zerreißen indes nur möglichſt raſch wieder einen Gehilfen ge
nommen und einen Lehrling dazu. Köhler und Frau ſahen ſich
mit jedem Tage vergnügter an. Jean Paul kam noch öfter
und freute ſich, ſie wieder fröhlich zu ſehen, ohne ihnen zu
ſagen, wer dieſen glücklichen Umſchwung herbeigeführt.

Einen beſſeren Ausweg, ihnen zu helfen, konnte er ſchwerlich
finden, und er mußte ſich ſagen, daß die Damen ihr Verſprechen
raſch erfüllt. Sie hatten Väter, Brüder, Söhne, Gatten, und
bevor Jean Paul ſich wieder küſſen ließ, mußten ſie ihm feſt
verſprechen „Mein Vater, oder mein Bruder, öder mein Sohn,
oder mein Ehemann ſoll Köhler in Nahrung ſetzen, eher ruhen

und raſten wir nicht!“ Weibliche Bitten vermögen viel, das
wußte der Dichter, und deshalb belohnte er jedes Verſprechen
mit dem erſehnten Kuß.

Als die Scheideſtunde ſchlug, konnte er Leipzig in dem
frohen Bewußtſein verlaſſen, daß Köhlers dauernd geholfen
war. Einſt hatte der arme Student einen Zahn verloren und
dabei ihre Herzen gewonnen; jetzt aber gewannen die Küſſe des
großen Dichters viele weibliche Herzen, um durch ihre Bitten
und Fürſprachen den Bedrängten Hilfe zu bringen. So ver
galt er das Gute mit Gutem und lohnte ihnen die Freund-
ſchaft, die ſie ihm vor vierzehn Jahren erwieſen hatten. Die
neue, ſich täglich vergrößernde Kundſchaft blieh ihnen treu, da-
für ſorgten ſchon Jean Pauls begeiſterte Verehrerinnen, die
mit ihren Bitten bei Vater, Bruder, Sohn und Ehemaun,
Köhler dauernd in Nahrung zu ſetzen, auch ferner nicht ruhten,
Sein Geſchäft hob ſich immer mehr, ihm ward ein heiterer
Lebensabend beſchieden. Wer dieſen glücklichen Umſchwung aber
veranlaßt hatte, erfuhr er nie, da der Dichter, um ſich dem
Danke z entziehen, beharrlich ſchwieg und auch den Danien in
dieſer Beziehung auferlegte.

Die Leipziger Freunde ſahen ihn niemals wieder. Als er
1825 in Bayreuth geſtorben war und die Trauerbotſchaft nach
Leipzig kam, traten Köhlers tiefbewegt vor ſein Bild in ihrer
Stube und ſchmückten es mit einem Lorbeerkranz.
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Eeſetz abzuwarten aber es habe ihm in der Frage an der nöthigen
Entſchloſſenheit gefehlt.

Abg. Rickert (frei. Ver.) widerſpricht den Ausführungen des
Abg. Jrmer gegen die freiſinnige Preſſe und erkennt ein Bedürfniß
nach dem eingebrachten Geſetz durchaus nicht an.

Kultusminiſter Dr. Voſſe weiſt den Vorwurf des Vorredners
zurück, daß es ſich bei der Vorlage um eine Parteitendenz handle.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Geſetzentwurf einer
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen.

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. Nachweiſe über die Dispoſitions
fonds der Eiſenbahnverwaltung. Jnterpellation Haacke; Juſtizetat;
Etat der Bauverwaltung.

Preußiſches Landesökonomiekolleginm.
1v

Am Sonnabend fand die Schlußſitzung ſtatt. Derſelben wohnten
als Regierungsvertreter der Direktor des Reichsgeſundheitsamtes, Geheim
rath Köhler, Prof. v. Buchka vom Reichsgeſundsheitsamte und Gedeim
rath Bumm vom Reichsamt des Innern bei. Zur Berathung ſtand die
Geſetzgebung betr. die Weinbereitung und den Verkehr mit Wein.
Nach r Vorträgen des Referenten Generalſekretärs
Dahlen- Wiesbaden und des Korreferenten Weingutsbefitzers
Keller Staadt und einer lebhaften Diskuſſion wurde folgende
Reſolution des Landesdirektor Sartorius Wiesbaden an-
genommen

Das Kollegium wolle beſchließen, den Herrn Miniſter zu
erſuchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß das Wein-

eſetz vom 20. April 1892 dahin abgeändert werde 1. daß als
Naturwein nur dasjenige Getränk angeboten und verkauft werden
darf welches aus alkoholiſcher Gährung des Traubenſaftes ohne
irgend einen Zuſatz entſtanden iſt.

2. Daß die maßloſe Vermehrung des Naturweins mit Waſſer
und Zucker geſetzlich wirkſamer als bisher beſchränkt werde. (Eine
zeitliche Be chränkung des Zuſatzes von Waſſer aus Wein erſcheint
nicht zweckmäßig.)

3. Daß die Herſtellung und der Betrieb des Kunſtweines ver
boten wird, und daß von der Einführung einer Reichsſteuer auf
Kunſtwein abgeſehen wird.

Daß nach Ablauf der gegenwärtig zu Recht beſtehenden
Handelsverträge der Verſchnitt von Weißwein mit Rothwein und
der grrtrieh des ſo hergeſtellten Weines als Rothwein verboten
werde.

5. Daß unter allen Umſtänden die ſeitens des Bundesrathes
beſtimmten Grenzzahlen für den Extrakt und Aſchengehalt auf
gehoben werden.

Nach einer Pauſe folgte die Berichterſtattung der Landwirthſchafts
lammern und landwirthſchaftlichen Centralvereine für das Jahr 1896.
Ueber die techniſchen Nebengewerbe ſprach Geheimrath
Maercker Halle a. S. Die derſelben war meiſt eine ebenſo
ungünſtige, wie die Lage der Landwirthſchaft überhaupt. Die
Kleinmüllerei geht zum Schaden der letzteren immer
mehr zurück. Der Spiritusinduſtrie eröffnen ſich neuerdings neue
Abſatzquellen durch die Verwendung des Spiritus zu motoriſchen
Zwecken und die Vervollkommnung des Spiritusglühlichtes. Eine
große Gefahr liegt aber in dem Schwanken der Spirituspreiſe, wo
durch die techniſche Verwerthung des Spiritus ſehr in Frage geſtellt
wird. Es empfiehlt ſich deshalb ſehr die Begründung von Ver-
kaufsgenoſſenſchaften S Regelung der Spirituspreiſe. Am Beſten
wäre allerdings ein Monopol. Die Molkerei nahm einen erfreulichen
Aufſchwung, mit dem jedoch die Butterpreiſe nicht Schritt hielten.
Der Buttermarkt litt vielmehr unter dem ſtarken Angebot.
Die Forſchungen über die Erreger der Buttergährung
d neuerdings ſehr gefördert. Es iſt feſtgeſtellt, daß auch die Ent

erung der Butter der Thätigkeit beſtimmter mikroſkopiſcher Lebeweſen
zu danken iſt, die gleichzeitig den Geſchmack der Butter entſcheidend
beeinfluſſen. Dieſe Organismen ſind bereits als Reinkulturen Handels
ware geworden. Es zeigte ſich, daß zur Erzielung eines beſtimmten
Buttergeſchmackes auch ein beſtimmtes Gemiſch von Bakterienraſſen
angewendet werden muß ſo hat man es in der Hand, den An-
forderungen der verſchiedenen Buttermärkte gerecht zu werden.

Ueber die Forſt wirthſchaft ſprach Landforſtmeiſter
Da dte lmann, von dem nachſtehender Antrag angenommen
wurde

Das Kollegium wolle erklären
1. Um den zur Vorbeugung von Hochwaſſerſchäden in Ausſicht

genommenen geſetzlichen Maßregeln volle Wirkſamkeit zu ſichern,
erſcheint ihre Ausdehnung auf die Erhaltung, Neubegründung
und ordnungsmäßige Bewirthſchaftung von Waſſer-Schutz
waldungen im Quellengebiete der Flüſſe geboten.

2. Es iſt wünſchenswerth, daß ein namhafter Theil des jährlichen
Schwellenbedarfs der Preußiſchen Staatsbahnen durch inländiſche
Buchenſchwellen gedeckt werde. Auch iſt es rathſam, die Aus-
ſchreibungen von Holzſchwellen Lieferungen jeder Art vor Beginn
des Winters zu bewirken.

3. Es empfiehlt ſich, in den wirthſchaftlichen Ausſchuß für die
Zolltarif-Reform wenigſtens einen Forſtmann als Mitglied zu
berufen.

4. Die Landwirthſchaftskammern entbehren zur Zeit noch einer
ausreichenden forſtlichen Intereſſen Vertretung. Es iſt
wünſchenswerth, daß ſie von den ihnen zu dieſem Behufe zu
ſtehenden geſetzlichen Mitteln (Zuwahl von Forſtſachverſtän-
digen als außerordentlichen Mitgliedern, Bildung von forſtichen Sonderausſchüſſen, organiſcher Verbindung mit Forſt

vereinen, Anſtellung von Forſt ſachverſtändigen als Beamten)
baldthunlichſt umfaſſenden Gebrauch machen.

5. Für Gegenden mit kleinem, insbeſondere bäuerlichem Beſitze
von Wald oder Waldödland iſt es nützlich, an niederen und
mittleren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten einen einfachen
Unterricht im Waldbau, namentlich durch Unterweiſung und
Uebungen im Walde, zu ertheilen. Graf

rafenAußßerdem wurde folgender Reſolution des
Wehningen zugeſtimmt:

„Es erſcheint nicht wünſchenswerth, daß die Bewilligung
kleinerer ſtaatlicher Unterſtützungen an bäuerliche Beſitzer zur Auf-
forſtung von Oedländereien ſoweit es ſich nicht um Schutz
waldungen handelt an die Bedingung dauernder Aufſicht ge
knüpft werde.“

Zur Rindviehzucht ſprach Rittergutsbeſttzer v. Kries
Trankwitz, der folgende Erklärung einbrachte: „Der Schwerpunkt der
Mittel zur Hebung der Viehzucht in Preußen liegt gegenwärtig auf dem
Gebiete der Hygiene. Für die Förderung der Geſundheit der heimiſchen
Viehzucht ſind unbedingt erforderlich: 1. Abſperrung der Grenzen gegen
Vieh aus ſolchen Ländern, deren Geſundheitsverhältniſſe zu Bedenken An
laß gehen (Lungenſeuche, Rinderpeſt, Maul und Klauenſeuche).
2. Tilgung der auch im Jnlande vorhandenen Seuchen, wie Tuber
kuloſe. Die bisher hierzu verwendeten Mittel erſcheinen nicht aus
reichend. 3. Schärfſte Kontrolle des zur Einführung gelangenden
Fleiſches und der Fleiſchkonſerven.“ Der Antrag wurde ange

Bernſtorff

nommen.
Ueber Ackerbau berichtete Stein meyer Danzig.

n von ihm geſtellte Antrag gelangte zur An
nahme

„Das Kollegium bittet die Königliche Staatsregierung, etwaige
von den Landwirthſchaftskammern in Ausſicht genommene
Bohrungen auf Kalk zu unterſtützen und dahin zu wirken, daß
der Preis für Kali zum Verbrauche im Jnlande weſentlich er
mäßigt wird.“

Nachdem noch Landesdirektor Sartorius Wiesbaden über
Wein-, Obſi- und Gemüſebau geſprochen, wurde die
II. Seſſion der ſiebenten Sitzungsperiode geſchloſſen.

Perſonalnachrichten.

Perſonalveränderungen im Verwaltungsbereiche
der Königlichen ProvinzialSteuerdirektion zu Magdeburg im Monat
Januar 1898. Befördert wurden der Vackhofsvorſteher

Stietzel in Magdeburg zum Oberſteuerinſpektor in Oſterode, der
Oberſteuerkontroleur Steuerinſpektor John in Breslau zum Pack-
hofsvorſteher in Magdeburg, der Oberſteuerkontroleur Steuerinſpektor
Schwarte in Bochum zum Reviſionsinſpeltor in Magdeburg, der
S Hahn in Magdeburg zum Sekretär bei der Pro
vinzialSteuerdirektion in Magdeburg, der Steueramtsaſſiſtent Polte
en Oſchersleben zum Hauptamtsaſſtſtenten in Magdeburg, der Steuer
aufſeher Harprecht in Berlin zum Hauptamtsaſſiſtenten in Mag
deburg, der Steueraufſeher Felger in Magdeburg zum Steuer
amtsaſſiſtenten in Mühlhauſen, der Steueraufſeher Ball in Neu-
haldensleben zum Steueramtsaſſiſtenten in Oſchersleben, der Steuer
aufſeher e in Arendſee zum Steuereinnehmer 2. Kl. in
Düben. Verſetzt wurden in gleicher Eigenſchaft der Ober-
ſteuerinſpektor Hefter in Oſterode nach Halle a. S., die Ober-
ſteuerkontroleure Danker in Mühlhauſen nach Crefeld und Dame
in Steinau nach Mühlhauſen, der Steuereinnehmer 1. Kl. Schröder
in Düben nach Gardelegen, der Zollpraktikant Reineke in Altona
nach Magdeburg, die Steueraufſeher Almeroth in Oberröblingen
nach Arendſee, Fromm in Welsleben nach Magdeburg, Kucz
mink in Seehauſen, Kr. W., nach Welsleben, Moski in Cönnern
nach Gr. Ammensleben, Laeſecke in Gr. Ammensleben nach Neu-
haldensleben. Penſionirt wurden der Sekretär bei der Pro
vinzial-Steuerdirektion in Magdeburg, Jſendahl, der Steuer-
einnehmer 1. Kl. Steuer-Rendant Heßler in Gardelegen, derHauptamtsaſſiſtent Tünge in Magdeburg, der Steueramtsaſſiſtent

Müller in Mühlhauſen. Geſtorben iſt der Steueraufſeher
Lehfeldt in Halberſtadt.

Landwirthſchaftliches.
Die „Vereiniguug Deutſcher Schweinezüchter“ wird

ihre diesjährige r am 17. Februar, Vormittags
9 Uhr in dem „Hotel vier Jahreszeiten“ zu Berlin, Prinz Albrecht
ſtraße 9, abhalten. Zunächſt wird Bericht erſtattet werden über die
ausgedehnte Thätigkeit, welche die Vereinigung in dieſem Jahre im
Intereſſe der Schweinezucht entfaltet hat. Es wird berichtet werden
über die Erfolge der Verſicherung der Schweine gegen Seuchen und
über die im Intereſſe der Bekämpfung der Seuchen ſtattgehabten
Unternehmungen. Jntereſſantes dürfte der Vortrag des Herrn Prof.
Oſtertag bringen, welcher zunächſt über die Bekämpfung der Tuber-
kuloſis und der Seuche bei den Schweinen ſprechen wird. Ein
weiterer Vortrag wird gehalten werden über die vor zwei Jahren in
der Hauvtverſammlung der Vereinigung gemachten Anregung, den
Export von Schweinen und Schweineprodukten nach dem Auslande
ins Auge zu faſſen, da ſich erwarten läßt, daß nach der heutigen
Lage nicht nur der inländiſche Markt durch einheimiſche Produkte be
friedigt wird, ſondern daß man auch gute Waare nach dem Auslande
wird exporkiren können.

Vermiſchtes.
Der letzte Veteran aus den Freiheitskriegen, der Rentner

Auguſt Schmidt in Polgaſt geboren daſelbſt am 13. Februar
1795, beſchließt nächſtens im Kreiſe ſeiner ihn ſorgſam pflegenden
Angehörigen ſein 103. Lebensjahr. Er war Kämpfer gegen Napoleon
bei Bautzen, Jüterbog, Großbeeren, Dennewitz und nahm Theil
an der Belagerung von Wittenberg, ſowie an den Völker
Schlachten von Leipzig, Ligny und Belle Alliance.

Zwar nicht mehr ganz ſo rüſtig, wie er an ſeinem hundertſten Ge-
burtstage die ihm erwieſenen Ehrungen hinnahm, hat er ſich doch ein
gut Theil ſeines gemüthlichen Humors und ſeine zähe Lebensfreude
bewahrt. Nur Auge und Gehör haben bei dem alten Herrn merklich
nachgelaſſen. Möge dem ſten Manne, der aus dem herrlichen Auf-

ange eines nationalen Frühlings noch hineinragt in den Sommer
a neuen Reiches, auch ferner manch freundliches Jahr beſchieden
ein.

Der brennende Berg. Jm Saarkohlengebiet, unweit der
preußiſchpfälziſchen Grenze, befindet ſich der ſogenannte „brennende
Berg“, ein Hügel, in deſſen Jnnerem ein Steinkohlenflötz vor vielen
Jahren, vielleicht durch einen Blitzſtrahl oder ein Hirtenfeuer, in
Brand gerathen iſt. Die unter der Erde weiterfreſſende Gluth, die bis
jetzt allen angeſtellten energiſchen Löſchverſuchen geſpottet hat, giebt
ſich auch durch aus dem Boden dringende Rauchſäulen und die hohe
Bodentemperatur äußerlich zu erkennen. Wie der „Pfälz. Volksztg.“
berichtet wird, hat ſich der Feuerheerd plötzlich einen weiteren Ausgang
geſchaffen und zwar zwiſchen Dudweiler und Neuweiler am Berg-
mannspfad. Die neue Ausbruchſtelle, die dicht unter einem Baume
iſt, ſtößt eine ſtarke Rauchſäule aus. An einer alten Ausbruchsſtelle
am Weiher iſt eine ſtarke Buche eingeſtürzt. Bei näherer Beſichtigung
zeigte ſich, daß die Wurzeln verbrannt waren.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 7. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Karl Teuſcher, Barfüßerſir. 3

und Anna Rühl, Barfüßerſtr. 2. Der Fabrikarbeiter Albert Nojack
und Louiſe Schneider, alter Markt 16. Der Buchbinder Julius Hipp
und Marie Krauß gen. Röthling, Ranniſcheſtr. 3. Der Poſtſchaffner
Richard Frauendorf, Halle und Emma Knappe, Berlin. Der Sattler
o Werkführer Paul Graupeter, Trotha und Martha Rehfeld,

alle.
Geboren: Dem Stadtbabnwagenführer Karl Weber, Meckel-

ſtraße 7, S. Albert. Dem Keſſelſchmied Anton Knoche, Mühlberg 4,
S. Traugott Ferdinand Anton. Dem Handarbeiter Karl Geier,
Thorſtr. 25, S. Wilhelm Oswald. Dem Reſtaurateur Richard
Henſchel, Markt 13, T. Anra Helene. Dem Handarbeiter Hermann
Reichelt, Unterplan 9, T. Klara Wilhelmine Emma. Dem Maurer

Göhre, Schillerſtr. 33, T. Jda Olga. Dem Werkmeiſter
eter Lancier, Landsbergerſtr. 60, S. Hermann Joſef Hubert. Dem

Poſtſchaffner David Degenhardt, Deſſauerſtr. 16. S. Walter. Dem
Tiſchler Eduard Arend, Tholuckſtr. 4, S. Eduard Walter. Dem
EiſenbahnStationsAſſiſtenten Louis Dretzky, Fürſtenthal 1, S.
gen Walter. Dem Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff, Breiteſtr. 10,

Johanna Bertha Karola Ludovika Jſolde. Dem Gürtler Guſtav
Fiſcher, Georgſtr. 9, T. Hedwig Hilda Gertrud. Dem Lackirer Max
Dauſien, Dzondiſtr. 3, S. Hermann Otto Paul. Dem Böttcher Otto
Seifert, Enib.Jnſt., S. Karl Richard. Dem Kaufmann Guſtav
Thomas, Thorſtr. 34, T. Martha Thereſe Eliſabeth. Dem Maurer
Ernſt Miethling, Blumenthalſtr. 11, T. Marie Anna. Dem Roll-
kutſcher Karl Bartholomäus, kl. Schloßgaſſe 5, T. Helene Gertrud,

Frhuhmatherimſir- Huldreich Himmelreich, Jakobſtr. 46, T. Elſe
ertrud.

Geſtorben: Der Tiſchler Eduard Hagemann, 74 J Auguſta
ſtraße 2. Der Magiſtrats-Bote a. D. Friedr. Haaſe, 80 J., Eliſabethhaus. Der EiſenbahnBetriebsſekretär Bruno Baier, 4 J Zwinger
ſtraße 23. Des Viktualienhändier Julius Griebſch Ehefrau Henriette
geb. Kelling, 68 J., Blücherſtr. 9. Der Privatmann Karl n
82 J., kl. Brauhausſtr. 28. Des verſt. Ernſt Heidicke Ehefrau Ottilie
geb. Liebetrau, 77 J., Klinik. Des Nachtwächter Traugott Renſch
Ehefrau Marie geb. Wald, 69 J., Diakoniſſenhaus. e Wittwe
Albertine Brohmer geb. Henſchke, 69 J., Königſtr. 22. Des Arbeiter
Herm. Ebersbach S. Wilhelm, 4 J., Weingärten 40.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Wirklicher Geheimer z

Rath Girth aus Magdeburg. rau Kommerzienrath Kronbügel-
Collenbuſch aus Sömmerda. Hauptmann Weiſe aus Erfurt.
Rentmeiſter P. Puwnt nebſt Gemahlin aus Kropſtädt. Frau

r

F
Profeſſor Kaltenbach aus Freiburg i. Baden. Profeſſor Dr. Sven

edin aus Stockholm. Fabrikdirektor Altpeter aus Boesperde.
brikant Hampe aus Großenhain. Kaufleute: Guſtav

Demmler, oldemar Janſen, Wilhelm Starke, Berthold Roſen
berg, Ewald Schultze, Edmund Zareck, Mildner, Richard
Baumgart, Brummer, Moldenhauer, Krakauer, ſämmtlich aus

Berlin, Heinrich Stöck aus Kreuznach, Wilhelm Tobeck aus
Hannover, Hermann Mühle aus Dresden, Emil Glücksmann aus
Breslau, Guſtav Felten aus Remſcheid, D. L. Oſtermann aus
Hamburg, hieme aus Plauen i. V., L. Poshehl aus
Hamburg, Hermann Meyer aus Simon Rector aus
goni hne i. Schl., Eduard Preiſel aus Eltville, Rudolf Menz

orzheim.

Verant wort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion Letreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, jondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Der patent rte öligeWas iſt Myrrholin? Auszug des Myrrhen-
harzes, welches ſchon im Alterthum als ein ſehr werthvolles Cos-
meticum galt Jahrtauſende iſt dieſe Hochſchätzung für die Myrrhe
die gleiche geblieben und die erſten Gelehrten aller Zeiten, wie
Hippocrates, Galenus, Hufeland, Boerhave c. haben die konſerviren-
den, neubildenden und heilenden Eigenſchaften anerkannt. Auf dieſen
Thatſachen beruht denn auch der große Erfolg, welcher die Patent-
MyrrholinSeife ſowohl bei den Aerzten als beim Publikum hatte
und ihr für die Hautpflege den Ruf einer unübertroffenen Toilette
Geſundheitsſeife zum täglichen Gebrauch verſchaffte. Ueberall, auch in

den Apotheken erhältlich. (1607
Detecetüäw- Imstitut Halle a. S.

Otto Harniseh gr. Ulrichstr. 26
bewirkt Ermittelungen, Beobachtungen, Special-Auskünfte.

Vertrauensangelegenheiten aller Art aut allen Plätzen der Welt.

AlIie Anzeigenm,
welche Für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgem s

Weise für sämmtliche Zeitungen desorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

An sH Fernspr. 1007
gr. Stoinstr. S.

Trauer
in grosser Auswahl

zu billigen Preisen.

e Theodor Rühlemann

L. L M An
Ballfächer in grosser Auswahl.

osfime
Anfertigung

nach Manass.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Hedwig Müller mit Hrn. Ingenieur Otto Schmidt(Cöthen--Bonn). Sri Bertha Hemprich mit Hrn. Carl Heinze

(Tangermünde-- Magdeburg).
Verehelicht: Hr. Lieut. zur See Mahrenholz mit Frl. 4

Schneekloth (Kiel). Hr. Lieut. Werner von Bresler mit Eliſabeth
Gräfin von Sponeck (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberlehrer W. Kratzenſfein
(Magdeburg). Eine Tochter: Hrn. Oberroßarzt Duvinage
(Stendal). Dr. med. Ludwig Schomburg (Dahlenwarsleben).

Geſtorben: Hr. Rentier Gottlieb Neufert (Naumburg). Frl
artha Thymian (Stendal). Hr. Ernſt Thiemann (Weißenfels).
Hr. Maurermeiſter Guſtav Schmidt (Oſchersleben). Hr. Ritt

meiſter Maximilian von Aſſeburg-Hornhauſen (Gunsleben).

h n h h h n n U ä äGottes Güte ſchenkte uns heute einen geſunden Knaben.
Wegenſtedt, den 7. Februar 1898.

Pfarrer Lesser und Fran
1645] Margarethe geb. Förſter.

A.

Dankſagung!
Für die ſo überaus große Theilnahme bei dem am

5. ds. Mts. ſtattgefundenen Begräbniß meiner dahinge-
ſchiedenen lieben Frau und unſerer unvergeßlichen Mutter

3 a o hEmmiülie Längrich
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank, insbeſondere auch

errn Paſtor Diethe aus Ritteburg für die troſtreichen
am Sarge unſerer lieben Theuren unſeren tiefſten

Dank.
Schönewerda, den 6. Februar 1898.

1626 Die trauernden Hinterbliebenen.

Uniformhemden,

Nachthemden
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfehlt

H. c. Wecidy Pönieke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Osos sDienstag, den 15. Februar, Abends 7 Uhr
in den „ICaisersälen“.

V. Philharmonisch. Poncert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Herr Dr. Ludwig Müllner (Gesang).
Billets zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der MusiKalien-

handliung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. (Fern-
sprecher 1045.) Für Studenten beim Universitäts-Castellan. (1629

r

d rIII Tr
Vorleſungen für Damen

Herr Profeſſor Br. Renno KRramann: „Ueber einzelne Gebiete der
Philoſophie“. 8 Vorträge (4 bezw. 5 M.). Mittwochs von 11—12 im Univerſi-
tätsmuſeum.

Die Vorleſungen beginnen am 16. Februar und zwar bis zum 9. März
einmal Mittwochs, von da ab zweimal, Mittwochs
von 11--12.

Eintrittskarten ſind beim Muſeumsdiener und beim Hausmann der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1, zu haben.

J. A.: Dr. Biedermanm.
Mittwoch, den 9. Februar 1898,

n in Nachmittag 8 Uhr:Großes Konzert
n a nsgefünrt vom Stadt-Orcheſter.

rntz Hanne. M. Friedemann.
Eintritt 30 Pfg.

d d M 8
I

e

Krankenpflegerverein.
Geübte Krankenpfleger, Kraukeupflegerinnen, ſowie gut empfohlene aus

ſchließlich Wochenpflegerinnen werden koſtenlos nachgewieſen.
Meldeſtelle Heilgehülſe Rüchter, Königſtr. 17.

Krankenpfleger Lange, Gr. Steinſtr. 29.
Maſſeur Venmaunm, Geiſtſtr. 47.
Bademeiſter Werner, Bad Wittekind. [1642

Höhere Mädchenſchule
der Franuckeſchen Stiftungen.

Anmeldungen zum Oſtertermin 1898 nimmt der Unterzeichnete an Wochen
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und Impfſchein vorzulegen. [1400

Dr. Gaucdig, Direktor.

Töchter-Pensionat
verbunden mit Portbildungs-Kursen.

Aufnahme jeder Zeit.
E. CzecZz ich Schulvorsteherin,

Halle a. S., Augustastrasse 20, I. (1405
Bealschale in Bitterfeld.

Berechtigt zum ehrig freiwilligen Dienſt. Schulgeld 80 Mark. Unter
kommen für 3 Jede nähere Auskunft ertheilt [1147
4 der Direktor Dr. Fricke.

Realscohule Bisleben,
Die Iatelinlosen Realschulen geben die beste Vorboreitung für den

Kaufmannsstand, das Gewerbe und die Landwirthschaft. Das Bestehen der Reife-
prüfung berechtigt zum Einschlagen der mittleren Beamtenlaufbahn, zum Binjührig.-
Freiwilligen-Dienst und zum Eintritt in die Obersecunda einer Ober Realschule.

Das Schulgeld beträgt für Auswärtigo 120 Mk. [572
Nähere Auskunft ertheilt der Director Dr. MHalf mann.

Gymnaſinm in Torgau.
Anmeldungen nener Schüler für Oſtern 1898 nimmt entgegen und

weitere Auskunft ertheilt (1273Dr. Schumöäckt. Direktor.
Töchter-Pensionat von

H. Richter und M. Hunte,
Walpurgis-Str. Ecke Ferdinandplatz.

Vorzügl. Ausb. in Wiss., Sprachen,
Hausb. Angen. Pamilienleben, liebev. P.
Mäss. Preise. Besto Empf. d. Elt. d. Pens.

Prospekte umgehend. (1477

Dresden,

Sanatorium Marienbadk Goslar a. Harz
für chroniſch Kranke (mit Ausnahme von geiſtig Geſtörten) reſp. für Nervenleidende
Reconvalescenten
ſchluß

und Erholungsbedürftige. Entziehungskuren.
Näheres durch Proſpekt.

Familienan
(1475

und Sonnabends, H

(1639 R

Karmrodt'“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfässerstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Riehards.

Mittwoch, den 9. Februar 1898.
143. Vorſtellung im Pafſepartout-

Abonnement.
108. Abonnements Vorſtellung.

Farbe gelb.
Novität! Novität!Zum letzten Male:

Mutter Erele.
Drama in 5 Aufzügen von Max Halbe.

Jn Scene geſetzt vom Ober-Regiſſeur
Wiſchhuſen.
Perſonen:Paul Warkentin, Heraus-

geber einer Frauenztg. O. Roehl.
ella WarkentinBern-
hardy, ſeine Frau G. Arnold.

Dr. von Glyszinski M. Engelsdorff.
Heliodor von Laskowski,

Gutsbeſ. a. Klonowken G. Steinegg.
Antoinette, ſeine Frau B. Rocco.
Tante Clärchen C. Winkler.
von Lindemann, Gutsbeſ. R. Matthias.
Frau von Lindemann C. Albrecht.Raabe sen., Gutsbeſitzer B. Wilm.

Schnaaſe, Gutsbeſitzer E. Lübben.
Frau Schnaaſe M. Lübben.

aabe jun., Student F. Ludwig.
Dr. Bodenſtein, Arzt R. Greve.
Fabrikdirektor Mertens Th. Raven.
Joſupeit, Rentier C. Stahlberg.
Frau Borowoski, Lehrers

wittwe Th. Paulmann.Kunze, Organiſt H. Vogeler.
Kandidat Schrock H. Ramm.
Je Zindel E. Bedau.ene, Stubenmädchen G. Mack.
Zeit Gegenwart.

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 74 Uhr

Ende 10x Uhr.

Donucrstag, den 10. Februar 1898.,
144. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
109. Abonunements- Vorſtellung.

Farbe weißſt.
Gaſtſpiel von Fräulein Paula von

Lichtenfels.
Der Barbior v. Sevilla,
Komiſche Oper in 2 Akten, Text nach

Beaumarchais von Ceſare Sterbini.
Muſik von G. Roſſini.

Hierauf
Zum erſten Male

Mit völlig neuer Ausſtatkung.

Weingeister.Großes Ballet in 1 Aufzug von M.
Richards und Adele StahlbergWieſt.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Epielplan!
Die Guiütano- Truppe, Pantomimen-

Darſteller. (Auf den Dächern.
Brothers Ceado, Bravour-Cquilibriſten
auf der drehbaren LuftLeiter. Miß
Bianka Braseliy, Parterre
Gymnaſtikerin mit „Lawinenſtürzen“.
Clown Jigg mit ſeinen abgerichteten
Gänſen, Ziegen, Affen, Eſel und
Hunden. Das Fledermaus-Trio,
DamenVerwandlungs- Geſangs u. Tanz-
Terzett. Fräulein Hermine Meld,
Lieder und Konzert Sängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-

Humoriſt. 1261Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ich habe mich hier als

Anugen arzt
niedergelassen.

Spreohstunde 231 Uhr Nachmittags.

Dr. med.
Th. J. Hermann Sehulze,

Malle-Saale, Martinsberg 16, p.

Pensfom
finden 2 Schüler zu Oſtern ds. Jahres.
Nähe der Francke'ſchen Stiftungen. Näh.

durch Haasenstein Vogler,
A. G. Halle, unter B. V. 51152.San.-Rath Dr. F. Servaes.

W et J 2 2 c J z
Große Berliner Pferde-Perlooſung

Ziehung in Berlin am 10. März 1898.
3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne C 15 000
10 000, 9 000, A. 8 000, 5 000 c.

Looſe à 3 Porto und Liſte 30
Obige Looſe empfiehlt und verſendet

Nachnahme) die
Expedition der „GHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

S

c

e

d u

(auch gegen

r T
W De

Otto Weiske,
J Halle a. S., Reunhänſer 2.

Aelteſte
n. renommirteſte
Uhrenhandlung

am Platze,
gegründet 1780,

n uJ reis Sulkriger

Vhren
in jeder Preislage.

Ort Gut Ellernhof.
Nach dem 2. Aufzuge findet eine längere

99 99 9
Brunnnnmen

jeder GOrösse und Tiefe, unter den schwierigsten Verhültnissen,

Tiebohrungen, Kanalisationen,
Stollen, Röhrenleitungen,

S

sowie

säümmtl—. Erdarbeiten, grössere Sprengungen,
Vertieſfung der Brunnen,

werden bei billigster Preisstellung unter Garantie ausgeführt
durch

Franz Zwarg, Alken a. E.
Gute Referenzen und Empfehlungsschreiben zur Seite.

Kostenansehläge gratis und francgo. [1595

9 9 9 9 9 ePreisgekrönt auf der Berliner Gewerbe- Ausſtellung 1896.

902

A. un sel. V WeKömgl. Grosshergogl. etc. Hof.

Bonn Berlin Hamburgwird allen Vreunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigete Auswahl u. sachgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjährig berwährter
Brennmethode, gewährleisten einen gtets gleichmässigen Auf-
ques, der den höchsten Anforderungen an Wohlgeschmach,
Kraft und Ergiebigheit vollauf enteprieht.

Feinſte MocecaMiſchung à Mk. 2.00
Ia. gebr. JavaCaffee 1.90 SIa. x I1.830Haushalts- 1I1,70 7Wiener Miſchun I1.60 SHamburger Miſchung 1.50

Käuflich in WMal1Ie bei:
Jul. Bethge (Jnh. Joh. Klippert Engel), Max Grunewald, Schmeerſtraße.

Leipzigerſtraße 5. Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.Rich. Baartz, Leipzigerſtr. 51. Jul. Otto Kopf, Sophien r. 12.
Fr. Pavid Söhne, Markt 17 und Noak Lorenz, Gr. Steinſtr. 76.

Wuchererſtraße 35. Röhling Trobseh, Bernburgerſtr.-Ecke.
Joh. David, Geiſtſtraße. Th. Stade, Königſtraße.
Herm. Dietze, Conditer, Burgſtr. 29. A. Steinbaeh, S
C. Kaiser, e Schmeerſtr. 13. H. Sehliack, Conditor, Ranniſcheſtr. 11.
Gg. Gröhe Nacht. Leipzigerſtr. 102. [11

h e S e. w. e

Damlg?
Die Unterzeichneten fühlen ſich gedrungen,

hierdurch ihren herzlichſten Dank für die
ihnen am 2. d. Mts. in der Sitzung des
landw. Vereins Stumsdorf zu Theil
gewordenen Auszeichnungen für lang
jährige Dienſtzeit, beſtehend in Diplomen,
bronzenen und ſilbernen Medaillen (ver-

liehen von der Landwir hſchaftskammer
der Provinz Sachſen) und Geldprämien,
auszuſprechen. Insbeſondere Dank dem

Zum Carnevalfeſt!
Geſichtsmasken

in Pappe und Gaze,
Halbmasken,

Domino's

in Satin und Atlas,
mit u. ohne Behang,
Thiermasken, Herrn Vorſitzenden, dem Herrn Ritterguts
Kopfbedeckungen, beſitzer Maquet-Siegelsdorf und dem
Bigotphones, Herrn Lehrer Zwiebel-Stumsdorf, derGigerlſtöcke, bei Gelegenbeit der Prämiirung ſo treſſliche
Gigerlſchuhe, Worte an die Unterzeichneten richtete.
Gigerl- Cigarren Möchte auch in Zukunft das Verhältniß

Spitzen, zwiſchen Arbeit gebern und Arbeitnehmern
Gigerlportemonnaies, in landw. Kreiſen immer ein recht ver
Pritſchen, trauensvolles und ſegenreiches bleiben
Schnurrbärte, Stumsbdorf, den 7. Februar 1898.
Maskenſchmuck, Die prämiirten Arbeiter.Schellen, J. A.: Fr. JänieKe.Zu Veberzeugen z sien,D T ass meine gGold und Silberborden, S FahrräderSchneebälle, e a. Zubehörtheile ePfannknchen, rerLuftſchlangen, h en r enDekoratiousbilder. (1620 e zGrößtes Lager- ugust Stukenbrok, EinbecS Billigfte Bezugsquelle. re
Albin Hentze24 Sqeerſtraße 24. Patontirte hissp ren

Emin altes Harmoninm, wenn auch
reparaturfähig, kauft ſofort

Laue, Taubenſtraße 15, H. r. II.

Verſetzungshalber ſofort ein

Fe Harmonium
mit D. zu verkaufen. Magde- Sburgerſtr. zu beſichtigen. Geſetzlich geſchützt. Dieſe äußerſt1636) Leh er Sehöne. prottiſthet Eisſhoren ſind der beſte Schutz

e See gegen Glatteis. Sie find klein undJ leicht, beſchädigen den Abſatz nicht,
brauchen nicht von demſelben entfernt zu
werden, klappern nicht und ſind außer
Gebrauch unſichtbar. Verſandt durch

e

Aetznatro
in nur ſtets friſcher, ſtärkſter Waare
nebſt Vorſchrift zum Seifekochenemrſeit C. A. Stanoek in Fittau

eipziger gegen vorherige Einſendung von 1 MarkPrngt Jentzseh, Str. 29. auch Briefmarken), ſonſt per Nachnahme.

*èeàèeeeegeSSJJ33JJ22o*2*2*2*22è232èòèòß J Wiederverkäufern Rabatt. 097

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am S. Februar 1882, vor 16 Jahren, ſtarb zu Cannes Berthold

Auerbach. Seinen Ruhm begründeten die „Schwarzwälder Dorf
geſchichten“. Als Erzähler nimmt Auerbach unſtreitig eine der erſten
Stellen ein, als Menſch war er liebenswürdig und gutmüthig. In
ſeinem kleinen Geburtsorte, Nordſtetten im Schwarzwalde, wollte er
begraben ſein. Dort hat er auch ſeine Ruheſtätte gefunden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

d Halle a. S.Montag, den 7. Februar 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftſührer Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde erneut die Petition
des hieſigen Kolonialwaaren-Händler- Vereins
um Einführung einer Umſatzſteuer für Konſum-
Vereine vorgelegt. Bekanntlich iſt zur Vorberathung dieſer Frage
eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt. Nachdem ſeitens des Magiſtrats
Erhebungen über die Regelung dieſer Frage in anderen Städten
ſtattgefunden haben, hat Herr Bürgermeiſter von Holly a Grund
derſelben eine Denkſchrift ausgearbeitet, ſo daß dieſelbe vom Magiſtrat
demnächſt der gemiſchten Kommiſſion S Vorberathung wird über
wieſen werden können, um bis zur Etatsberathung die Frage zur
Entſcheidung zu bringen.

Eine Petition von Anwohnern der Taubenſtraße, welche
dem Wunſche Ausdruck giebt, daß unter Aenderung des feſt
S Fluchtlinienplanes die Breite dieſer Straße
beim Ausgang in den Steinweg bei dem bevorſtehenden Neubau auf
dem ehemals Schmidt'ſchen Grundſtück auf 12 ſtatt auf nur

9,6 Meter bemeſſen werden möge, wurde der Bau- Kommiſſion zur
Vorberathung überwieſen.

Herr Stadtv. Welſch erklärte dann über einen Bericht
über die letzte geſchloſſene Stadtverordneten
Sitzung im „Volksblatt“, wonach er begeiſtert für die beantragt
geweſene Erhöhung der Bürgermeiſter-Gebälter eingetreten ſein ſoue,
daß derſelbe den Beweis dafür erbringe, daß die Volksblatt-
Redaktion wieder einmal in niedrigſter Weiſe be
logen worden ſei, oder der Verfaſſer, als welcher ſich
übrigens Herr Stadtv. Albrecht bekannte, ihn (Welſch) min

deſtens ganz mißverſtanden haben müſſe.
Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Genemigt wurde der Haushaltsplan der ſtädtiſchen
Gaswerke für 1898/99 mit 1281 540 Mk. 50 Pfg. Einahmen

und Ausgaben. (Ref. Herr Stadtv. Billing).
2. Der Hauhaltsplan für das Armenweſen für das

kommende Jahr wurde in Ausgabe auf 438 680 Mk. und in Ein
nahme auf 120 370 Mk. feſtgeſetzt, ſo daß ein ſtädtiſcher Zuſchuß von
318 310 Mk. vorgeſehen iſt. (Ref. Lerr Stadtv. Dem uth.)

3. Mit dem Autrage des Magiſtrats auf Aufhebung des
Bürgerrechtsgeldes erklärte ſich die Verſammlung einver
ſtanden. Als Herr Stadtv. Krüger der Befriedigung darüber
Ausdruck gab, daß ein von den beiden Sozialdemokraten der Ver
ſammlung vor zwei Jahren geſtellter, damals viel bekämpfter und
auch gefallener Antrag jetzt vom Magiſtrat eingebracht ſei, wies Herr
Stadtv. Richter darauf hin, daß ſchon lange vorher wiederholt
Anregungen zur Aufhebung des Bürgerrechtsgeldes gegeben ſeien.
(Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

4. Für Herſtellung einer Beleuchtungsanlage für
die Promenadenanlage des NoritzburgGraben s wurden 2200 Mk. bewilligt. (Ref. Derſelbe.)

5. u. 6. Die Haushaltspläne für das Stadt
Igymnaſium und die Oberrealſchule für 1898,99 wurden
feſtgeſtellt. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

7. Die Verſammlung bewilligte nach dem Magiſtratsantrage für
die diesjährigen Rennen des ſächſiſch-thüringiſchen
Reiter- und Pferdezucht- Vereins 1000 Mi. aus dem

Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſcher Behörden. Widerſpruch gegen den
J Antrag erhob Herr Stadty. Krüger, der bebauptete, daß der Ein

Iwohnerſchaft unſerer Stadt kaum Vortheile aus dieſen RennVer-
anſtaltungen erwüchſen, ſowie auch Herr Stadtv. Berghaus,
welcher gewünſcht hätte, wenn dieſe Vorlage, ſo wie es mit derjenigen
betreffend Gewährung eines Betrages zu Preiſen für die Geflügel-
J Ausſtellung, vom Magiſtrat zurückgezogen worden wäre. (Ref. Herr

EStadto. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)
8. Für die Rechnung der Hospitalkaſſe für 1895/96wurde C ntlaſtung ausgeſprochen. Sie ſchloß mit 342 386,3 Mk. Ein

nahmen und 329 273 Mk. Ausgaben ab und wies 2274047,7 Mk.
Vermögen nach. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

9. Die Verſammlung wählte die bisherigen Mitglieder der
Kommiſſion für das ſtädtiſche Muſeum wieder, außerdem Herrn
Prof. Dr. Kohlſchütter neu. (Ref. Herr Stadtv. Ott o.)

10. Für Regulirung der Bürgerſteige vor dem
dauptvoſtamt und Ausdehnung der Mauer am Martinsberg
wurden 2550 Mk. bewilligt. Die Ober- Poſt Direktion hat ſich bereit
rklärt, die erſtmaligen Koſten der Anlagen vor dem Hauptpoſtamt

Du tragen. (Ref. Herr Stadto. Schmidt.)

Wriedenſtraße und Schuſe 3100 die Deſſauerſtraße

Anſchluß -Gebü
Wallſtraße ging die Verſammlung zur Tagesordnung über. (Ref.

11. Jnfolge des überaus milden Winters iſt die Herſtellung
euer Decklagen in verſchiedenen Straßen e
forderlich zu dieſem Zwecke wurden für die Liebenauerſtraße zwi 57

fännerhöhe bis Liebenauerſtraßend für die Pfännerhöhe von der
(Ref. Herr2900 Mk., im Ganzen alſo 8300 Mk.

Stadtv. Schmidt.)
12. Die von dem Kontroleur der Steuerkaſſe zu

tellende Kaution wurde auf 1200 Mk. feſtgeſetzt. (Ref. Herr
tadtv. Aßmann.)
13. u. 14. Ueber die Petitionen Timpel und Rüffer um

r e t bezw. Ermäßigung der Kanal-ren für ihre Grundſtücke in der großen

bewilligt.

Stadtv. Schmidt.)
15. Ebenſo hielt ſie es für angezeigt, über die Petition Bach,

betreffend die Anliegerbeiträge für ein Grundſtück in der
Srünſtraße z. Zt. zur Tagesordnung überzugehen und die richterliche
S im Verwaltungsſtreitverfahren abzuwarten. (Ref.
Derſelbe.

16. Jn Sachen der Ertheilung des Baukonſenſes an Herrn
Rommerzienrath Hübner und der damit in Zuſammenhang
ehenden Petition Ganzer u. Spießbach theilte der Magiſtrat
it, daß er in allen denjenigen Fällen, in denen Neubauten, Um-der Ausbauten über eine beſchloſſene Fluchtlinie hinaus genehmigt

perden ſollen, für die Zukunft die Mitwirkung der Stadtverordneten
ßerſammlung in Anſpruch nehmen werde. Dagegen erſuchte der
Nagiſtrat, von der geforderten Vorlage wegen nachträglicher Zu
immung zu dem von ihm allein über den Antrag Hübner gefaßten
eſchluß abzuſehen, da er durch Jahre und Jahrzehnte ſo wie in
eſem Falle unwiderſprochen, alſo in beſtem Glauben gehandelt
abe. Auf Vorſchlag der Bau Kommiſſion beſchloß die Verſamm
ng, dieſe Mittheilung nochmals von der Baukommiſſion unter Zu

ziehung ſämmtlicher Juriſten der Verſammlung und des Herrn
Stadtverordneten Vorſtehers vorberathen zu laſſen, gegenüber dem
Vorſchlage des Herrn Stadtv. Dr. Lembſer, welcher darzulegen
ſuchte, daß man es mit dem Schreiben des Magiſtrats vollauf als er
ledigt betrachten könne.

a

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde die
definitive Anſtellung des Zeichenlehrers Fin ſch am Stadtgymnaſium,
ebenſo die definitive Anſtellung zweier PolizeiSergeanten beſchloſſen
und die Wahl von mehreren Armenpflegern vorgenommen.

Für die Gottesacker- Verwaltung weiſt der Haushaltsplan
für das kommende Jahr 55 700 Mk. Einnahmen und Ausgaben
nach. Unter den erſteren finden ſich 7357 Mk. Zinſen von den ſich
auf 192 600 Mk. belaufenden Kapitalien, 19 430,41 Mk. Einnahmen
aus den Grundſtücken, darunter 15 500 Mk. Gebühren für Verleihung
von Eröbegräbniſſen, weiter 28 900 Mk. Begräbniß- und Leichen
hausGebühren, ſowie Einnahmen aus dem Leichenfuhrweſen. Auf
zuwenden ſind 20361 Mk. zur Verzinſung und Tilgung von Schulden,
13 293,50 Mk. für die Grundſtücke und Geräthſchaften, 18 500 Mk.
für Beſtattungen, 3370 Mk. Ver valtungskoſten.

Elementarſchul Haushaltspläne. Der Etat derſtädtiſchen Mittelſchule für 1898/99 ſchließt mit 237 800 Mk.
Ausgaben, 164700 Mk. Einnahmen, bisher 73 100 Mk. ſtädtiſchen
Zuſchuß gegen 70 970 Mk. im laufenden Jahre ab. Unter den Cin
nahmen ſind u. A. bei einer vorausſichtlichen Frequenz von
3922 Schülern 161 305 Mk. Schulgeld (gegen 105 237 Mk. 40 Pfg.)
eingeſtellt. Unter den Ausgaben ſind für Beſoldungen und Ver
gütungen 217 269 Mk. (gegen 179 907 Mk. 50 Vigh. ausgeworfen
dabei iſt ein Lehrkörper- von 2 Rektoren, 48 Mittelſchullehrern,
20 Lehrern, 18 Lehrerinnen und 3 techniſchen Lehrerinnen vorgeſehen.
Für die Unterrichtsräume find 15 484 Mk. aufzuwenden, daneben außer
halb. des Schuletats an Miethe 5 Proz. der Bautoſten mit 61 030
Mark berechnet. Für Unterrichtsmittel ſind 4110 Mk. eingeſtellt.
Der Etat der evangeliſchen Volksſchulen weiſt 545 300 Mk.
Ausgaben und 54 900 Mk. Einnahmen nach, ſo daß vorausſichtlich
ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 490 400 Mk. gegen 419 650 Mk.
im laufenden Jahre nöthig ſein wird. Unter den Einnahmen finden
ſich u. A. Staatszuſchuß 37 552 Mk. (gegen 38 950 r Schulgeld
von 736 Bürgerſchülern 13 294 Mk. (gegen 21862 Mt. 50 Pf.
Von den Ausgaben ſind für Beſoldungen und Vergütungen
477 130 Mk. beſtimmt, von dieſer Summe enlfallen 228 280 Mk.
auf das Grundgehalt für 160 Lehrer, 52 Lehrerinnen und Stechniſche
Lehrerinnen. 76860 Mk. auf Miethsentſchädigung und
115 410 Mk. ſind an die AlterszulageKaſſe des Regierungsbezirkes
Merſeburg zu zahlen, während an die RuhegehaltsKaſſe des Regierungs
Bezirkes 25 500 Mk. (gegen 25 000 Mk.) abzuführen ſind. Für die
Unterrichtsräume ſind 26 316 Mk. eingeſtellt, außerdem außerhalb des
Schuletats an Miethe 5 Proz. der Baukoſten mit 73 775 Mk. be
rechnet. Für Unterrichtsmit'el ſind 11 993 Mk. eingeſtellt. Der
Etat der katholiſchen Volksſchule ſchließt mit 21 011 Mk. Ausgaben,
2311 Mk. Einnahmen und 18700 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß (gegen
12 695 Mk.) ab vorgeſehen ſind 6 Lehrer- und 6 Lehrerinnen-
Stellen, 1722 Mk. Staatszuſchuß, 3630 Mk. Zahlung an Alters-
zulage-Kaſſe und 790 Mk. an die Ruhegehaltskaſſe des Regierungs
bezirks Merſeburg.

Die Molkereigenoſſenſchaft Bageritz, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, veröffentlicht in unſerer
heutigen Nummer das Bilanz Conto vom 31. Dezember 1897.

Verſteigerung des Bades Neu Ragoczy. An hieſiger
Gerichtsſtelle wurde geſtern das Bad NeuRagoczy bei Salzmünde
im Wege der Subhaſtion öffentlich meiſtbietend verſt igert. Das Bad
mit ſeinen Wirthſchaftsgebäuden gehörte der verehelichten Dr. med.
Steinbrück, über deren Vermögen der Konkurs ausgebrochen iſt.
Der Grundbeſitz iſt mit 95,49 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
3,9000 ba zur Grundſteuer mit 2358 Mk. Nutzungswerth zur Ge
bäudeſteuer veranlagt. Das Beſtgebot gab Herr Amtsrath Zimmer
mann Salzmünde (nicht wie ein anderes Blatt geſtern meldete
Herr Amtsrath von Zimmermann-Benkendorf. Die Red.) mit
54 010 Mk. ab und erhielt heute daraufhin den Zuſchlag. Für den
Erſteher hat die Erwerbung inſofern Werth, als deſſen Felder zum
Theil mitten in obigem Beſitzthum liegen. Ob das Bad als ſolches
weiter beſtehen bleibt, ſteht noch dahin, iſt aber nicht unmöglich.

Soll Giebichenſtein Stadt und Sitz eines Amtsgrichts
werden Jn der geſtrigen Monatsverſammlung des Giebichenſteiner
Haus und Grundbeſitzer Vereins hielt Herr Bureau-Vorſteher

rebinger einen Vortrag über die Frage: „Empfiehlt
es ſich für Errichtung eines Amtsgerichts in
Giebichenſtein zu petitioniren und die Annahme der Städteordnung nachzuſuchen?“
Redner hob in ſeinem Fſtündigen Vortrage die Vortheile, die ein
Amtsgericht, namentlich aber die Annahme der Städteordnung für
eine ſo große Gemeinde wie Giebichenſtein mit ſich bringe, hervor,
und erläuterte die geſetzlichen Beſtimmungen, die zur Erreichung
dieſes Zieles zu beachten ſeien. Er führte aus, daß in Giebichenſtein

durch Einführung der ſtädtiſchen Verfaſſung eine Hebung und
Förderung des kommunalen Lebens mit Beſtimmtheit
u erwarten ſei. Hierbei ſtreifte er die Einrichtungen der Märkte, der
ädtiſchen Leihämter, der Sparkaſſen und ſuchte zahlenmäßig nachzu

weiſen, daß dadurch das Geſchäfts!eben gehoben, die Gemeinde ſelbſt
noch kapitalkräftiger werde, aber auch der Werth des Grundbeſitzes
ſteige. Redner beſprach ferner die geſetzlichen Beſtimmungen,
die zu beachten ſeien, um Giebichenſtein, nachdem es Stadt ſei,
von dem Saalkreiſe loszulöſen und einen eigenen Kreis (Stadtkreis)
bilden zu laſſen. Giebichenſtein hat an den Saalkreis jährlich jetzt
ca. 38 000 Mark zu zahlen, was aber von Jahr zu Jahr mehr wird.
r Schluß empfahl er, den Gemeindevorſtand zu bitten, zwei

etitionen, eine wegen des Amtsgericht s und die zweite
wegen der Städteordnung an den zuſtändigen Stellen einzu
reichen. Die Verſammlung beſchloß eine gemeinſchaftliche Sitzung
mit dem andern Bürgervereine einzuberufen und dabei die empfohlenen
Petitionen zu beſprechen.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S. und Um
egend beſchloß, die nächſte Verſammlung bei Mit lied Sergel,
aſtwirthſchaft zur „Maille“, abzuhalten. Ende dieſes Monats

oder anfangs März ſoll ein Wintervergnügen im „Neuen
Theater“ ſtattfinden. Die vom Verein ins Leben gerufene n
für Kellnerlehrlinge läßt ſich gut an, mit den bisherigen Erfolgen iſt
man ſehr zufrieden.

Im Verein für Erdkunde hielt geſtern Abend der be
rühmte Aſien-Reiſende Herr Dr. Sven Hedin den angekündigten
und mit großer Spannung hier erwarteten Vortrag. Das geſammte
„wiſſenſchaftliche Halle“ hatte ſich, wie der Herr Vorſitzende des Ver
eins, Prof. Dr. Kirchhoff in ſeiner Begrüßung an den gefeierten
Gaſt äußerte, in dem großen Saal der „Kaiſerſäle“ eingefunden.
In feſſelnder Weiſe führte Dr. Sven Hedin ſodann unter Zuhilfe-
nahme einer reichen Sammlung von Projektionsbildern, die, von
ihm ſelbſt e vorzüglich wiedergegeben wurden, die Zuhörer
durch die Majeſtät des aſiatiſchen Hochgebirges, über endloſe Steppen
und Wüſten, geſammten gewaltigen Erdtheil, von dem
uerſt die menſchliche Kultur ausgegangen iſt und welcher uns nochPeute ſo viele ungelöſie Räthſel bietet. Wir haben bereits

an anderer Stelle in Nr. 50 unſeres Blattes ausführlich über
Hedins mit ſeltener Energie und Wagemuth durchgeführte
Expedition berichtet, ſo daß wir heute auf eine Wiedergabe des
Vortrags, welcher im Verein mit den vorgeführten Projektionsbildern

werthvolle Ergänzungen zu unſerem Feuilleton lieferte, verzichten
können. Jm Fluge verrannen den Anweſenden die zwei Stunden,
welche der Vortrag dauerte, und mit Recht konnte Herr Profeſſor
Dr. Kirchhoff konſtatiren, daß wohl Alle noch gern lange geblieben
wären, um den Erzählungen aus jener Welt, von deren vergangener
Kulturperiode die Trümmer eines „buddhiſtiſchen Pompeji“, auf
welches der Reiſende ſtieß, zeugen, zu lauſchen. Hatte der
Vorſitzende in ſeiner Begrüßung geſagt, daß der Verein die
heutige Anweſenheit Hedins in ſeiner Mitte als ſchönſtes
Geſchenk anläßlich ſeines 25 jährigen Beſtehens betrachte, ſo
dankte er nach ſeinem Vorirag nochmals in bewegten und doch
launigen Worten ſeinem alten Schüler. Mit Stolz, ſo führte er aus,
erfülle es uns, daß es ein Germane geweſen ſei, der das große
Wagniß ſo kühn und unerſchrocken durch eführt habe, deſſen echt

ermaniſcher Jdealismus die furchtbarſten Beſchwerden überwunden
abe, unter denen ſelbſt die Eingeborenen zuſammengebrochen ſeien.

Die Treue, dieſer Grundzug germaniſchen Weſens, habe Hedin nieverlaſſen, treu ſeiner Wiſſenſchaft treu ſeinen Kameraden in Noth und

Gefahr, ſo habe er ſich ſtets gezeigt und die treue Anhänglichkeit führe
ihn auch jetzt wieder nach Halle, der Stätte, wo er einſt gelernt. Als ein
Zeichen des Dankes bat er den Forſcher, die Ehrenmitglied-
ſchaft des Vereins anzunehmen und überreichte ihm das
Diplom. Jn warmen Worten dankte Herr Dr. Sven Hedin für
den ihn bereiteten herzlichen Empfang, er ſei gerne hierher geeilt, da
er ſich noch von ſeiner Studienzeit her als Hallenſer fühle.

Zum Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen. Der
Verein ehemaliger Freiſchüler der Franccke'ſchen
Stiftungen (B tger-Verein) nahm in ſeiner geſtern Abend im
„Markgrafen“ abgehaltenen Verſammlung die Wahl des Vorſtandes
vor. Es wurden wiedergewählt die Herren Berner als Vorſitzender,
Kagt als Schriftführer, Jänicke als Kaſſirer, Huth ais ſtellv.
Vorſitzender, Schurigt und eißner als Beiſitzer. Zur

an der bevorſtehen ten Juriläumsfeier
der Francke'ſchen Stiftungen wurde aufgefoidert. Die
ehemaligen chüler und Schülerinnen derdeutſchen Schulen der Francke'ſchen Stiftungen
planen die Abhaltung eines Vokal- und Jnſtrumentalkonzertes zum
Beſten der Stiftung einer Waiſenſtelle obiger Stiftungen. Dasſelbe
ſoll am 31. März in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden. Jn entgegen-
kommendſter Weiſe hat die Volksliede. tafel zugeſagt, dabei mitzu
wirken. Der Herr Kommandeur des hieſtgen Regiments hat in
Anbetracht des guten Zweckes die Mitwirkung der Regimentsmuſik
kapelle ebenfalls zugeſagt.

Die Panlusgemeinde veranſtaltet Freitag, den 11. Februar,
Abends 8 Uhr, einen 3. Familie nabend dieſes Winters im
„Weißbierſalon“. Herr Profeſſor D. Kautz ſche wird einen Vortrag
halten. Frl. Bol tze und Herr Toron werden u. A. Geſangs
vorträge darbieten. Glieder und Freunde der Gemeinde ſind herzlich
eingeladen.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband für Halle a. S. und
Umgegend. Am Sonntag beging der Verband die Feier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät im Saale des Reichshofes. Der erſte Vor
ſitzende, Herr Spott, hielt eine der Bedeutung des Tages an
gemeſſene, mit einem Ja auf Se. Majeſtät endende Rede, worauf
die Nationalhymne geſungen wurde. Der muſikaliſche Theil wurde
von dem bewährten Halleſchen Hornquartett ausgefüllt beſonders ſei
hierbei der Trompeten reſp. Poſaunenſolis der Herren Schmidt und
Heinecke gedacht. Der Höhepunkt des Feſtes wurde jedoch durch die
vortrefflichen Darbietungen des als Gaſt anweſenden Herrn Opern
ſängers Berdetzki errei t den von genanntem Herrn unter Klavier
begleitung des Herrn Ingenieur Cario vorgetragenen Liedern folgte
ein nicht endenwollender Applaus. Zu Fechtmeiſtern wurden beſtellt
die Herren Tantz, Darnſtädt, Kaufmann, Trabert, Brünning und
Preußer. Die von Herrn Preußer geſtiftete ſchöne Porzellanuhr,
erzielte in amerikaniſcher Auktion einen Erlös von 17,10 Mk. und
wurde Herrn Kaufmann Richter, Forſterſtraße 10, zugeſprochen. Da
ſämmtliche Mitwirkenden ihre Kräfte ausſchließlich in den Dienſt der
Wohlthätigkeit ſtellten, ſo war das Ergebniß der Feier für unſere
armen Waiſen ein verhältnißmäßig günſtiges.

Das ſtaatl. kenzeſſ. Seminar für Kindergärtnerinnen und
Lehrerinnen von Eyſſell-Weidling beginnt im April d. J.
einen neuen Kurſus. Der Unterricht bezweckt, junge Mädchen zur
Uebernahme einer Stelle als Kinderpflegerin, bezw. zum Unterricht
jüngerer Kinder fähig zu machen. Die Studienzeit dauert ein halbes
oder ein ganzes Jahr, die Prüfungen nimmt ein Regierungsvertreter
ab. Eltern, welche ihren Töchtern nach erfolgter Einſegnung etwas
Tühtiges lernen laſſen wollen, ſei die Anſtalt wärmſtens empfoh'en.

Vortragscyelns. Herr Profeſſor Dr. Benno Erd
mann wird vom 16. Februar ab 8 Vorträge über einzelne Gebiete
der Philoſophie, im Univerſitätsmuſeum Vormittags von 11--12
halten und zwar bis zum 9. März einmal wöchentlich, Mittwochs
von da ab zweimal, Mittwochs und Sonnabends von 11-12 Uhr.

Monat Januar 1898 ſind in der Stadt Halle
387 Kinder als geboren angemeldet, 204 männlichen und
183 weiblichen Geſchlechts, darunter 52 uneheliche Geburten,
9 männl. und 9 weibliche von hieſigen, 21 männliche und 23 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 348 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſton,
katholiſcher

moſaiſcher v

regen Betheiligung
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e 1 r26 verſchiedener xAls verſtorben ſind angemeldet: 91 Perſonen männl. und
88 weiblichen Geſchlechts 179, dazu 14 Todtgeburten 193
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 23 männl., 15 weibl. Geſchlechts,
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zuſammen: 91 männl., 88 weibl. Geſchlechts.
163 waren evangeliſcher, 1 katholiſcher moſ. Konfeſſion, ungetauft 15.
Es waren 49 männliche, 40 weibliche ledig; 35 miännliche,
19 weibliche verheirathet; 7 männliche, 27 weibliche verwittwet,
2 weibl. geſchieden. Geboren wurden 387, Todesfälle waren 193,
Wie 194 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 63 ge

oſſen.
Schneller Tod. Geſtern Abend gegen 64 Uhr hatte ſich eine

unbekannte Frau vom Lande in die Thürniſche des Grundſtücks große
Klausſtraße 2 gefetzt, da ihr unwohl wurde, kaum 5 Minuten ſpäter
war ſie an Herzſchlag verſchieden. Die Verſtorbene wurde als die
Frau des Maurers Nitzſche, Hermannſtraße 11, ermittelt.

Standesamtliches ans Giebichenſtein. Jm Januar 1898
ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 64 Kinder
als geboren angemeldet, 29 männlichen und 35 weiblichen Geſchlechts
darunter 8 uneheliche Geburten, 4 männliche und 4 weibliche. Als
geſtorben ſind angemeldet: 11 Perſonen männlichen und 10 weib

lichen Geſchlechts, zuſammen 21, dazu 1 Todtgeburt, im Ganzen
22 Todesfälle. Es verſtarben an Brechdurchfall 1, Nierenkrankheit 1,
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Diphtheritis 1, Scharlach 3, Schlaganfall ,1, Lungen und Nieren
entzün dung 1, Krämpfen 3, Herzleiden und Waſſerſucht 1, Lungen
katarrh 1, Epilepſte 1, Scharlach und Diphtheritis 1, Croup 1, Zucker
harnruhr 1, Lungenentzündung 2, Gehirnſchlag 1, Nierenentzündung 1.
Geboren wurden 64, Todesfälle waren 22, mithin 42 Geburten mehr

als Todesfälle. Ehen wurden 6 geſchloſſen.

pro Centner 2,50--3,25 Mk. frtoße p. 5 Liter
wiebeln, pro Centner 7—-8 Mk.

Meerettig, pro Stück 10-—20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück

Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Birnen, proSia Nüſſe, hieſige,

pro Schock Pfg. Gänſe, pro Stück 4—6 Mk. Enten, pro
Stück 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,75--2,25 Mk. Tauben, pro Stück 50 Pfg. Haſen, pro
Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 N.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85--1 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, ro Pfd. 2,00 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
1,05 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Bl. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Das neueſte Drama von Max Halbe, „Mutter Erde“
wird am Mittwoch zum letzten Male wiederholt. Am Donners
gaſtirt die Koloraturſängerin Paula von Lichtenfels (als Roſine im
„Barbier von Sevilla“) auf Engagement. Nach der Oper
n das Ballet „Weingeiſter“ zum erſten Male in Szene
gehen.

Konzert des Geſangvereins Friderieianag. Der
de mußte wegen Raummangels bis morgen zurückgelegt
werden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Cönunern, 7. Februar. (Diebſt ahl.) In Cönnern wurde
in der Dienstag Nacht beim Bahnwärter K. auf der Magdeburger
Chauſſee ein Einbruch verübt. Eine Kommode wurde erbrochen
den Dieben fielen nach der „Wett. Ztg.“ außer einigen Gegenſtänden
136 Mark in die Hände.

-t- Lochau (Saalkreis), 7. Februar. (Der Hechtfang),
welcher um die Jetztzeit am lohnendſten iſt und deshalb auch eifrig
detrieden wird, iſt in der weißen Elſter geringer als ſonſt. Der
Grund hierfür dürfte in der Zufuhr ſchlechten Waſſers zu ſuchen
ein, wodurch das Elſterwaſſer verunreinigt wird, und die Fiſche
romabwärts ihre Reviere verlaſſen. Erfreulicherweiſe hatten ſich die
ale durch Einſetzen von junger Brut wieder etwas vermehrt doch

wie der Fang ausfallen wird, bleibt abzuwarten.
e Artern, 7. Februar. (LLandwirthſchaftlicherVerein. Fleiſchſchau) Der land wirthſchaftliche

Verein für Ring leben und Umgegend wird am 13. d. Mts.
in Rinoleben eine Verſammlung abhalten, in welcher der Direktor
unſerer Winterſchule, Herr Her bſt, über „Ackerbau und Viehzucht
in ihren Wechſelbeziehungen“ ſprechen wird. Dem Vernehmen
nach hat die hieſige Fleiſcher-Fnnung bei der Polizeiverwaltang die
in rung der allgemeinen Fleiſchſchau für unſere Stadt

eantragt.
Köſen, 7. Februar. (Die Flößerei auf der Saale)

hat bereits begonnen. Bedeutende Vorräthe von Langholz lagern bei
Kahla und werden demnächſt von kundiger Hand zu Flößen zu-
ſammengefügt, ihren Weg in die Welt antreten. Das nächſte Ziel
der Hölzer iſt Camburg bzw. Köſen, woſelbſt ſie bis zur Holzmeſſe,
die alljährlich am Palmſonntage und dem darauffolgenden Montage
dort ſtattfindet, lagern. Für dieſes Jahr iſt als Hauptmaßtag für
Köſen der 3. April und für Camburg der 4. April vorgeſehen,
welchen beiden Verkaufsterminen am 24. Juni in Camburg eine
ſogenannte Nachmeſſe folgt. Der zur Zeit hohe Waſſerſtand der
Saale und die milde Witterung begünſtigen die Abfuhr der Hölzer
weſentlich und ermöglichen für dieſes Jahr eine rechtzeitige Anfuhr.
Der bedeutenden Nachfrage namentlich nach Bauhölzern ſteht ein
nicht allzuhohes Angebot gegenüber, weshalb die Hölzer, beſonders
die ſtärkeren, verhältnißmäßig hoch im Preiſe ſtehen und ſchon im
Forſt weit über die Taxe bezahlt werden.

Stolberg, 7. Febr. (Eine große Cigarrenfabrih)
v etabliren beabſichtigt eine Hamburger Firma in Stolberg. Die

orbereitungen werden bereits gitroffen. Anfänglich ſollen 60 Leute
beſchäftigt werden, doch ſoll die Arbeiterzahl auf circa 200 erweitert
werden.

Nordhauſen, 7. Febr. (Reichstagskandidaten.
Nationalfeſtſpielſtätte. Diamantene Hoch-z e i t.) Nachdem vor Kurzem die deutſch-ſoziale Partei des Wahl
kreiſes Nordhauſen den Reichstagsabgeordneten Liebermann
v. Sonnenberg zu ihrem Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl
aufgeſtellt hat, hat geſtern die freiſinnige Partei den Redakteur der
freiſinnigen Zeitung, Dr. Wiemer zu Berlin, als ihren Kandidaten
proklamirt. Die Weiterführung der Se des hieſigen
Ortsausſchuſſes für Nationalfeſtſpiele am Kyffhäuſer hat auf
ein an ihn gerichtetes Erſuchen der hieſige Magiſtrat übernommen
und wird die finanzielle Betheiligung der intereſſtrten Ortſchaften
W verſuchen. Jn Privatkreiſen unſerer Stadt zirkuliren
jetzt Sammelliſten zur Zeichnung freiwilliger Beiträge. Jn
Urbach feierte geſtern der 85 jährige Landwirth Thelemann
mit ſeiner 83 jährigen Gattin das Feſt der diamantenen Hoch-
zeit. Das Jubelpaar erhielt durch den Ortspfarrer die von dem
Kaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille. Beide Jubelbrautleute ſind
noch recht rüſtig.

Mühlhanſen i. Th., 7. Februar. (Streik in Sicht.)
Die hieſigen Maurer verlangten neuerdings eine Lohnerhöhung,
und zwar vom 1. März einen Minimalſtundenlohn von 36 Pfg.
Die Antwort irre Meiſter war Sonnabend ſofortige
Kündigung aller Maurergeſellenohne Aus nahme,
ſodaß die i der Letzteren mit dem 19. d. Mts. beginnen
würde. Eine Sonnabend veranſtaltete Verſammlung der Maurer
geſellen nahm zu dieſer Antwort der Meiſter Stellung und beſchloß
die Forderung von 36 Pfg. zu reduziren und zwar für die bis zu
einem Jahre ausgelernten Geſellen einen Minimallohn von 28 Pfg.,
für alle übrigen Maurergeſellen einen Lohnaufſchlag von 4
3 Zugrundelegung eines Minimallohnes von 32 Pfg. zu ver
angen.

Calbe a. S., 7. Febr. (Selbſtmord. Leichenr d.) Geſtern erſchoß ſich hierſelbſt der 47 Jahr alte Arbeiter
emann. Ein unheilbares Leiden ſoll ihn zu dieſem Schritt ge

trieben haben. Jn der Saale wurde die Leiche einer etwa 25
Jahre alten Frauensperſon auf gefunden. Dieſelbe war gut
ad und hatte einen Geldbetrag von 18 Mk. bei ſich. Die Er
runkene ſoll aus Bernburg ſtammen.

Gardelegen, 7. Februar. (Geſtern Vormittag ent-
d e i ſt e) bei Solpke der hier 9 Uhr 30 Minuten fällige Schneillzug 17.

erſonen wurden glücklicherweiſe n ich t verletzt, auch die Beſchädigungen

des Eiſenbahnmaterials ſind nicht bedeutend. Die Paſſagiere wurden
durch den 17 Minuten ſpäter folgenden Perſonenzug, der von Mieſte
ab auf falſchem Geleiſe fuhr, weiterbefördert, während der Schnellzug
den beſchädigten Wagen auf hieſiger Station ausſetzte. Hervorgerufen
iſt der Unfall dadurch, daß die Tragfeder des Gepäckwagen im Schnell
h und den betreffenden Gepäckwagen hierdurch zum Entgleiſen

a

Rudolſtadt, 8. Februar. (Der ſchwarzburgrudol-
ſtädter Landtag) hat in ſeiner Schlußſitzung den ſozial
demokratiſchen Antrag, die Regierung aufzufordern, dem nächſten
ordentlichen oder außervrdentlichen Landtage einen Entwurf vorzu
legen, welcher die Ausnahmebeſtimmungen des Vereinsgeſetzes aufhebt,
angenommen.

ra Zeulenroda, 7. Februar. (Gasanſtalt.) Die ſeit ca.
30 Jahren geplante Errichtung einer Gas anſtalt in hieſiger
Stadt iſt nun endlich zum Abſchluß gekommen. Der Bau, welcher
der Firma Berlin Anhaltiſche Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft in
Berlin übertragen werden ſoll, iſt mit Grundſtücksankauf auf 155000
Mart veranſchlagt worden es ſoll eine Anleihe von 160 000 Mark
aufgenommen werden. s-B Braunſchweig, 7. Februar. (Lutheriſche Konferen z.)
Hier findet in den Tagen vom 23. bis 26. Auguſt dieſes Jahres die
neunte Allgemeine Lutheriſche Konferenz ſtatt,
du auch zahlreiche Theilnehmer aus dem Auslande erwartet werden.

it der Konferenz ſoll auch eine Ausſtellung von kirchlichen Kunſt-
gegenſtänden verbunden werden, die, wenn möglich, aus dem ganzen
deutſchen Reiche beſchickt werden ſoll.

-B Be an rer 7. Februar. (Zur Reichstags
wahl.) Jm Wahlkreis Holzmünden-Gandersheim wurde geſtern
der von der Militärbehörde gemaßregelte Stadtdirektor v. Damm
als Reichstagskandidat aufgeſtellt.

Theater und Muſik.
Wien, 7. Febr. Kaum iſt die Burgtheaterkriſe überwunden,ſo werden Gerüchte über eine angebliche Futen dantenkriſe

verbreitet. Danach ſoll die Generalintendanz ganz in Wegfall kommen,
Baron Bezecny zurücktreten, und die Oberleitung der Hoftheater
vom Oberhofmeiſteramte ausgeübt werden. Zu bemerken wäre dazu,
daß die Gerüchte über Baron Bezecnys Rücktritt ſchon monatelang
wiederkehren.

Ein thätiger Dichterkomponiſt. Auguſt Bungert,
der Verfaſſer der unlängſt in Dresden zum erſten Mal aufgeführten
Oper „Kirke“ und des älteren Muſikdramas „Odyſſeus Heimkehr“,
hat ſich in ein Städtchen am Rhein zurückgezogen, wo er eifrig an
der Jnſtrumentation des dritten Werkes ſeiner OdyſſeusTrilogie der

Nauſikao“, arbeitet. Daneben giebt Herr Bungert ein Bändchen6 e dichte heraus und hat ein groß angelegtes Drama „Luther“
vollendet, größer noch als der von ihm im Feſtſpielhaus zu Kreuznach
aufgeführte „Hutten“.

Die Oper „Lobetauz“ von Ludwig Thuille (Text
von Bierbaum) iſt am Sonntag erſtmalig in Karlsruhe auf-
geführt worden und fand eine ſehr beifällige Aufnahme. Darſteller,
Komponiſt und Autor wurden wiederholt gerufen. Das Großherzog-
liche Paar wohnte der Premidre bei.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Der bisherige Privatdozent Profeſſor Dr.

Wiechert zu Göttingen iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Congreſſe und Aunsſtellungen.
Der fünfte deutſche Hiſtorikertag, der, wie berichtet, vom

13. bis 15. April in Nürnberg tagen wird, hat eine reichhaltige
Tagesordnung. Hervorgehoben daraus ſei der Vortrag des Breslauer
Profeſſors Dr. Georg Kaufmann über die „Lehrfreiheit an den
deutſchen Univerſitäten im 19. Jahrhundert“ am 13. April und der
Vortrag des Leipziger Profeſſors Dr. Karl Lamprecht über die
„Entwickelung der deutſchen Geſchichtsſchreibung ſeit Herder“ am
14. April Nachmittags. Beide Vorträge ſind öffentlich.

Sport und Jagd.
Kiel, 7. Februar. Jm Anſchluß an die Regatten der Kieler

Woche ſoll in dieſem Sommer eine gemeinſchaftliche Hochſee
regatta des Kaiſerlich deutſchen und der Königlich
däniſchen und ſchwediſchen Yachtklubs von der Lübecker
Bucht aus nach Schweden ſtattfinden. An dieſer internationalen
Regatta werden ſich die beiden Kaiſerlichen Yachten „Meteor“ und
„Yamya“ betheiligen.

Todesfälle
Dresden, 7. Februar. Hier ſtarb der Komponiſt Fran z

Curti, hauptſächlich bekannt geworden durch ſeine friſchen und
originellen Männerchöre, die mehrfach mit Preiſen ausgezeichnetwurden. Von ſeinen Opern iſt „Hertha“ über zahlreiche Provinz-
bühnen gegangen, und demnächſt ſoll des e jüngſtes
ne „Das Rösli von Säntis“ in Zürich zur Erſtaufführung
ommen.

Berliner Chronik.
Für die Kaiſerin Friedrich iſt der heutige 8. Februar

ein Tag wehmüthiger Erinnerung. Es ſind 40 Jahre verfloſſen,
ſeitdem die hohe Frau nach der in London ſtattgehabten Vermählung
mit dem damaligen Prinzen Friedrich Wilhelm von
S eußen an der Seite ihres hochſeligen Gemahls ihren feierlichen

inzug in Berlin hielt. Am 6. Februar in Potsdam eingetroffen,
fuhr das junge Paar an jenem Tage Morgens zu Wagen von dort
ab und begab ſich über Zehlendorf, Steglttz und Schöneberg
durch den Thiergarten nach Schloß Bellevue, von wo
aus der Einzug ſtattfinden ſollte. Das Wetter war kalt, aber
klar und ſonnenhell. Gegen 124 Uhr Mittags beſtiegen Prinz
Friedrich Wilhelm in großer Generalsuniform, und Prinzeſſin
Viktoria, in weißſeidenem Kleide und Hermelinmantel, ein Diamanten-
diadem auf dem Haupte, den prächtigen Krönungswagen. Auf dem
Rückſitze nahm die Oberhofmeiſterin Platz. Jm langſamſten Tempo
bewegle ſich der von ſechs reich geſchmückten Trakehner Rappen ge
zogene, mit Pagen und Dienern beſetzte Wagen bis zum Kleinen
Stern, wo die berittene Kaufmannſchaft und das berittene Schlächter-

ewerk aufgeſtellt waren. Der Führer der Schlächter überreichte ein
egrüßungsgedicht auf ſammetnem Kiſſen, worauf ſich die be-

rittenen Abtheilungen in den Zug vor dem Krönungswagen ein
rangirten, der von je einem Zuge Garde-Küraſſire und Garde-Dragoner
eskortirt, die Charlottenburger Chauſſee entlang, auf welcher die
Truppen Spalier bildeten, bis zum Brandenburger Thor fuhr, wo
die in Berlin lebenden Engländer ſtanden, welche hier die Tochter
ihrer Königin begrüßten. Kurz vor 1 Uhr verkündeten Kanonenſchüſſe
der Bevölkerung, daß das junge Fürſtenpaar in das Thor eingefahren
ei. Unmittelbar vor demſelben hatte Generalfeldmarſchall Graf

Wrangel die Neuvermählten im Namen der preußiſchen Armee will
kommen geheißen. Auf dem Pariſer Platz hatten ſich die ſtädtiſchen
Behörden aufgeſtellt. Hier ſetzten ſich vierzig berittene Poſtillone an
die Spitze des Zuges. Unter den ſchmetternden Klängen der Melodie:
„Friſch auf, Kameraden“ ging es an der Berliner Schützengilde, denen
ch die Gewerke und, Vereine mit ihren Bannern angeſchloſſen
hatten, vorbei, die Straße Unter den Linden entlang. Hundert
tauſende von Menſchen ſtanden hinter dieſem Spalier und begrüßten
mit ununterbrochenen Hochrufen das junge Paar. Jm Königlichen
Schloſſe angelangt, empfing der Prinz von Preußen, umgeben von
den Prinzen und Frinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, am Fuße
der Treppe zum Weißen Saale die Prinzeſſin Viktoria, um ſie nach

inniger Umarmung an den Ehrenwachen vorüber nach dem Weißen
Saale zu führen, wo die n Hofſtaaten, das diplomatiſche
Corps, die Generalität u. ſ. w. verſammelt waren. Nach Begrüßun
der Anweſenden begab ſich das junge prinzliche Paar au
den Balkon des Ritterſaales, um den Feſtzug der geſammten
Gewerke und Vereine am Lüuſtgarten durch das Schloß defiliren zu
ſehen. Bei der großartigen Jllumination waren an jenem Abende
die erſten Verſuche mit elektriſcher Beleuchtung gemacht worden. Die
Firma Siemens u. Halske erleuchtete mit Erfolg den unteren Theil
der Markgrafenſtraße. Der Einzug des neuvermühlten Paares war
unter den denkbar günſtigſten Auſpizien erfolgt. Wie aſtrologiſcher
ſeits konſtatirt wurde, ſtand das Geſtirn „Friedrichsehre“ zur
Stunde des Einzuges im Zenith der Stadt. Dasſelbe war auch
ſpäter bei der Geburt des Prinzen Wilhelm am 27. Januar 1859
der Fall.

Vermiſchtes.
Mord und Selbſtmordverſuch. Heute Vormittag verſuchte

der 43 jährige Gasarbeiter Hummel in München ſeine 28jährige Braut
zu tödten und verletzte ſie ſchwer. Darauf machte er einen Selbſt
mordverſuch.

Beim letzten Sturme iſt, wie nunmehr leider beſtätigt wird,
auf der Ausreiſe nach Braſilien das Hamburger Segelſchiff „Poncho“
untergegangen. Die Ertrunkenen ſind Kapitän WinnefeldRendsburg,
erſter Steuermann David Mouſon aus Neermoos, zweiter Steuer
mann Wiſhelm Weſtphalen aus Altona, Zimmermann Jpſen aus
Vollerwieck, der Koch Friedrich Wilhelm Ferdinand Nikolas aus Berlin
Segelmacher Karl Bomann aus Rußland, der Schmied Friedrich
Müller aus Kanditten, ſowie die Matroſen Franz aus Keitum auf
Sylt, Jacob Horn aus Rendsburg, Johann Friedrich Wulf aus
Kiel, Karl Friedrich Martenſen aus Altena, Wulf Heedrecks aus
Keitum, Alfred Müller aus Lübeck. Der „Poncho“ gehörte der
Rhederei Wagner.

Hans im Glück! Aus Madrid ſchreibt man Der Muth ſteht
bisweilen im umgekehrten Verhältniß zur Jntelligenz. Was bei dem
letzten Madrider Stiergeſecht geſchah, iſt ein Beweis dafür. Antonio
Olmeda, im Reich der Kunſt Valentin genannt, trat zum erſten Mal
als Espada auf und entwickelte eine Verwegenheit, die alles über
ſtieg, was man noch hier geſehen hat, und die gerade ſo phänomenal
war wie ſeine Dummheit und Unkenntniß der elementarſten Regeln
der Stierfechtkunſt. Das Glück aber iſt dem Verwegenen hold, und

es auch Valentin. Während er mit der rothen capa
den tier reizte, mit nie geſehener Kühnheit aber ſo
ſo gin

ungeſchickt, verſetzte ihmdaß man die Köpfe ſchüttelte,

das Thier einen iHornſtoß in den
ſich den Schädel, wendete ſich dicht vor dem Stier mit höchſter Sorg-
loſigkeit es iſt ſchon faſt Wahnſinn zum Publikum und gab
durch Zeichen zu verſtehen, daß ihn ſo eine Kleinigkeit gar nicht an
fechte. Der Stier nahm natürlich die Gelegenheit war und rollte
Valentin in den Sand, ſtieß auſ den Daliegenden los, daß er im
Sande herum rollte und ſchließlich mit Mühe und Noth blutend und
mit zerfetzten Kleidern ſich erhob. Aber auch nun „fürchtete der
Ritter ſich nicht“. Er nahm ſeinen Degen, lief auf
Strümpfen er hatte bei der Einwickelung in den Sand
auch ſeine Schuhe verloren ſeinem Feinde nach, ſtellte ſich

demſelben auf, daß erkerzengercde ſo dicht vor dfaſt das Maul des ſchnaubenden Stiers berührte und ſtieß ihm mit
einem ſchneidigen Stoß den Degen bis ans Heft in den Nacken, daß
der Stier, ohne einen Muck zu ſagen, zuſammenklappte und in die Knie
ſank. In dieſem Momente nun pflegen die Stierfechter mit aller Vor
ſicht von hinten ſich dem niedergeſunkenen Thiere zu nähern, um ihm
mit dern Dolche hinterrücks den Gnadenſtoß zu verſetzen. Herr
Valentin aber ſetzte ſich von vorneher mit höchſter Seelenruhe zwiſchen

die Hörner ſeines Gegners, der mit einer letzten Anſtrengung ihn
immer noch ein paar Meter hoch hätte in die Luft ſchleudern können,
und ſtach ihn ab. Raſender Enthuſiasmus! Man trug den kühnen
Tölpel unter dem Jubel des Publikums auf den Schultern durch die
Arena. Wenn er noch etwas lernen wird, dann kann er der erſte
Stierkämpfer der nächſten Zukunft werden.

Ein Militärattaché als Betrüger. Der bisherige ameri-
kaniſche Militär-Attaché bei der Botſchaft in London,
Kapitän Carter, ſteht augenblicklich wegen Betrug und Unter
ſchlagung im Geſammtbetrage von 3 Millionen Dollars vor dem
Kriegsgerichte in Savannah (Ga.) An ſeiner Schuld iſt um ſo
weniger zu zweifeln, als er gegen eine Anzahl von Klagepunkten
einfach Verjährung geltend macht. Die Spitzbübereien hat er übrigens
nicht als Attaché begangen, ſondern vorher, als er mit der Oberleitung
der Verbeſſerung des Hafens von Savannah betraut wurde. Nach
Beendigung dieſer Arbeiten wurde er zur Belohnung Attaché ine

Das Offizierkorrs des
2. Mecklenburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 18, Garniſon:

London.
Ein Gedeukſtein für Afrika.

Parchim i. M., hat dem vor einiger Zeit in Afrika gefallenen
Lieutenant von Bödiker einen Gedenkſtein, deſtehend in einem mit
entſprechender Jnſchrift verſehenen, neun Zentner ſchweren, ſchwarzen
Granitblock, gewidmet. Da dieſes Zeichen der Freund- und
Kameradſchaft beim Ausladen an der afrikaniſchen Küſte ins Meer
fiel und an eine Hebung nicht zu denken war, ſo iſt von dem
Offizierkorvs, dem der Gefallene früher als Offizier angehörte, in
der Steinhauerei von Schreiber zu Parchim ein neuer Gedenkſtein
beſtellt worden.

Das Herz auf dem nunrechten Fleck hat ein Knabe, der in
der Klinik des Wladimir-Krankenhauſes in Moskau erſchien, um ſich
wegen heftiger Huſtenanfälle unterſuchen zu laſſen. Der Arzt
konſtatirte vollſtändig geſunde Lungen und wollte bereits die weitere
Unterſuchung einſtellen, als er plötzlich den Herzſchlag vermißte und
trotz aller Bemühungen denſelben nicht auf der linken Bruſtſeite er
faſſen konnte. Zu ſeinem größten Erſtaunen erwies es ſich,
daß der Knabe das Herz auf der rechten Seite hatte. Jn

Schädel, daß
jeder Andere genug gehabt hätte. Valentin ſchüttelte ſich etwas rieb

Folge dieſer äußerſt ſelten vorkommenden Anomalie wurde der
Knabe behufs genauerer Unterſuchung im Krankenhauſe zurückgehalten,
und es erwies ſich, daß nicht nur das Herz des Patienten in ſeiner
ganzen Maſſe au der rechten Bruſtſeite ſich befand, ſondern daß auch
die Leber ihren Platz nach rechts verſchoben habe. Zudem iſt der
Knabe linkhändig. Der Knabe, der ſonſt vollkommen geſund iſt,
ſtammt von geſunden Eltern, ebenſo wie auch ſeine ſechs übrigey
Brüder und Schweſtern vollſtändig normal entwickelt ſind.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Februar.

Wetterbericht vom S. Febrnuar, Morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, welche ſich geſtern von der Nordſee bis zum
Skagerrak erſtreckte, ſchreitet nur ſehr S fort. Es dauern
deshalb in Deutſchland bei ganz allmählig ſteigendem Baro
meter die ſüdlichen bis weſtlichen Winde noch fort, die Tem
peratur liegt dabei meiſt in der Nähe des Gefrierpunktes.
Etwas kälteres Wetter demnächſt wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Februar. Windiges,
etwas kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter
mit etwas Schnee.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Braunſchweig, 8. Febr. Die „Neueſten Nachrichten in

Braunſchweig melden, daß in Groß Sisbeck eine Dienſtmagd
ihr heimlich geborenes Kind verbrannte. Bei der Ver
haftung ſtellte ſich heraus, daß dieſelbe auch ſchon früher ein
Kind im Düngerhaufen vergraben hatte. Die Kindesmörderin
iſt geſtändig.

London, 8. Februar. Der „Dimes Korreſpondent“ tele
graphirt, er habe Grund, zu glauben, China werde infolge der
Oppoſition Rußlands die engliſchen Anleihe Vorſchläge ab
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lehnen und die ruſſiſchen Vorſchläge wegen der oſitionEnglands nicht annehmen können. China gebe ſo tbet der
Hoffnung hin, Japan zu einer Verlängerung des Zahlungs
termins der Kriegsentſchädigung zu beſimmen. Zur Zeit ſei

China mittellos.
London, 8. Februar. Die „Dimes“ meldet aus Hongkong

Der Kaiſer von China ermächtigte den Generaldirektor der
chineſiſchen Eiſenbahnen mit dem Bau von Eiſenbahnen in der
Provinz Schantung zu beginnen.

interpelliren werde.
Kairo, 8. Februar. (Me

ägyptiſche Regierung erwägt die Frage, eine Note an die Mächte
zu ſenden, in welcher ſie um die Ernennnng einer internationalen

ſcheidungen über ſolche Fragen zu treffen, welche von der Re

en Jahres zugegangenen Schreibens vorgeſchlagen worden
ind.

Gera, 7. Februar.
ſvinnerei Zwötzen ſchließt das Jahr 1897 mit einer Unter
bilanz von über 300 000 ab

Hannover, 7. Febr.
und Stahlwerke werden auf das erhöhte Aktienkapital pro 1897
eine Dividende von 12 Proz., wie im Vorjahre erhalten.

Hamburg, 7. Februar.
Kommiſſion.
felde waren angetrieben: 2125 Rinder und 1036 Schafe.
San ſeparirt auf dem Schlachthofe aufgeſtellt Rinder und
Schafe.
Poft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg und

oſen.

den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

Quienen 52,00 55,00

ullen nach Qualität 45--52,50
Die aus dem Jnlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der

5,15 (5,10), Rohe Brothers 64 M s r Dividende5 5 i Juli 347 3 Bö u 9 Zf. CoursuotiPraris, 8. Februar. Es wird Kritik geübt, daß der Kriegs den rer Wird reine geh b o weigern rer Börſe vom 8. Februar 1888. e e iotiz
miniſter und andere höhere Offiziere zu den Verhandlungen im Febr. 1018, (1020), ver März 1017/ (102), ver Mai 957 (964), Se ren e er men von e. eZolaProzeß nicht erſchienen ſind. Es verlautet, ein Deputirter er Juli 88 (882/.), Getreidefracht nach Liverpool 34 (35), dal g ſo Theater Anteide von Isss
habe erklart, daß er in der Kammer wegen verſchiedener Punkte Kaffee fair Rio Nr. 7. G Rio Nr. Z. ver Zale de e Stadt anlaee on 1802: 100227 Er Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 100,25 GMärz 5,75 (5,80), per Mai 5,80 (5,90), M e h l t SDpring- Akener 31, StadtAnleihe 3 M(Meldung des Reuterbureaus.) Die Wheat clears 395 (3,95), Zucker 3/10 (8*/10), Zinn 13,95 (13,90), h e h öiä:: 2 2 z

Kup f er 11,00 (11,00). e rndſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe /2Tendenz Mais: ſtetig. Sae 4 landſchaftliche Vfandbriefe. 10450 6Kommiſſion bitten will. Derſelben ſoll das Recht zuſtehen, Ent enden Weizen ſtetig. annaaeaaaaeaeeelet n
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 92,2) GChicago, 7. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbe richt. Sächſiſce 31 Provinziai Anleihe l 26gierung auf der Grundlage des den Mächten im September (Die eſiecgen Kottrungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen): neten peſwaße a nieite: I

per ebr (98) per Mai 947 (95 Mais per Unſtrut-Regul. recee Obligas e e 31 7öll V ie k, 4 th. leih e nFebr. 271 (27 Schmalz ver Febr. 495. (485), ver Zeette Naſen Zünnermann e. e.
Mai 5,02 /4,936, Speck ſhort clear 5,25 (5,25), Pork A. Tbeilſchulvö. rich mit 103 e. r
per Jan. 10,30 (10,172). Halleſche Aetien Brauerei /2 Hvvotb. Anleihe T 2 43 228u e 4 Körbisdorf Zuckerfabri?, 49 HypothetenAuleihbe. 7r Bewerkſchaft Ludwig II, HvpothbetenAnleibe. m 4 190,20 Ber en Tendenz Weizen ſtetig. Waldauer Brauntohlen 41 Hypotheten Anleihe 2 e 41 o2,256

Tendenz Mais: ſtetig. SächſiſchTd. Brauntodl.Verw. Schuldv... 7 m ou,50 Gu WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldvo. 4 101,50 GVerm iſchte Nachrichten. AufangsCourſe vom S. Feb 1898 u v e 6n ang *Cou e om e ruagar rü z. mit o e e T an 77ie Ge e i n 2 alleſche BantvereinActien*“) 1896 7 5 154,00 GDie Gera-Greizer Kammgar zen mitgetheilt m r r S Und Vorſchußdant Aectien?) z t 75, bz v
e e e /7 nn Malzfabrik-Actien 5/ 21 ee e 5 S h u Crouwiger Varierſaerit-Acticn w 1893 97 24 4Die Aktien der L n d en e r E i ſ en Den h 20220 t e Sir 77 e 81,00 GIIIIIIIIIIIIIIIII-I e eeeeeeeeeeeeee urg, a n nuf reActien.e 73 e 73 (dſchlößchen BrauereiActien I 5 59,50 GS 7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII D lauziger ZuckerfabrikActien rer br e a n ten. 2 Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896 97 z 10125 Ge 5 Handels 1550 Noten iss 50 Halleſche Act.-Bierdbrauerei Act. 1896,97 52 2 4Vie hmärkte. ationalbank 182 29 n e 176 Halleſche MaſchinenfabrikActien* 1896 45) 4g 9 Denn r 9575 de enkirchen 17475 eſche Straßenbahn-Actien 1896 I 4 e(Bericht der Notirungs- Zoo e 153 j21 o Lildebrand ſche MüblenwertLletien 1896/97 I 183,00 GD ti i kt d H r 3 dumer e annen m er Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896 97 4 4emn heu tigen Viehmar C. eiligengeiſt- Mainzer n 7 Conſolidation III 2517,75 Landsberger Malzfabrik-Actien r 1896 97 13 5 n e

Hiervon Sir der h 5715 D h rer BraunkoblenAetien e e22e222 isse x ti t e r Subec. Baden 171 Packet h nis iemberger Nalzfabrttklcticn ehe 896 5Die aus dem Inlande ſtammenden inder vertheilten ich der Tiere be r e u
Tendenz ſtill. Riebeckſche Montanwerke Actien 189697) 11 4 rol, 8Sächſ.Thür. BrauntoblenSt.lctien 1896 7 4 35, 8Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1303 Stück Zutkerberichte. r h ine

WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1896/97 18 4 353,00 G
a Magdeburg den 8. Februar De i Le 7 MaſchinenfabrikActien [Schaede). r 7 2 m15 u 345 5 ornzucker excl., von 2280 ohzucker anſito 8. eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 896 9 2 9,75I. Qualität Ochſen u. Quienen 58,00 II. Qualität Ochſen und Sornzuger el. Se m. 7 10.25 Samoure Aera Hofe Leine is66 4|Iis, 8

n Junge fette Kühe 51 --54 Aeltere Nachvrodukt exel.,739 Rend.7,40—-7,85 ver Februar 215 G, S. BrucdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe eette Kühe 45,50-48,00 Geringere fette Kühe 41,50--45 A. Tendenz: ſtetig. Da 733 2, B. Hall. Coufolid. PfännerſchaftsKuxe feo. 226,90 G

Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg, m a Fas 22,50. Stimmng: tuhig.
Braunſchweig und Sachſen. nntiig ſeia.s e „ST-Z;-,[S;JCWC J0 erſ dem an Schafen entſtammten 2 Stück e 7 s z ſtrieVapi ito, 9 t u 21425 9en verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. C iſenbahn-Stamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere PAto, Serg wert e 254 23c 2 do. do. St. Pr. (11 274 25Gezahlt wurde für J. Qualität 59 64 für II. Qualität oursnotirungen kiſ J 9 Pomm. Maſch. 7 1114,50
55— 60 für III. Qualität 50-—55 der Berliner Börſe VrioritätsActien. an Wende rigen et Sarg eDer Rinderhandel am heutigen Markt geſtaltete ſich etwas leb vom 8. Februar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1897. Rägem, tiete le er Hien 12 16710
hafte wie in der Vorwoche und wurden für I. und II. Oualität F c 2 r St.Pr. S r n r 7175 Sächſ. Thür. Braunk. 7 135,8

2 h aud 21 Pr.auch etwas höhere Preiſe erzielt. Vreußiſche und deutſche Gonds. Man u.. e Wagte s gef. Zinthätte Stice in Lig b
Bei kleiner Zufuhr wickelte aber ganz erheblich reger das Hammel Dentſge ſei Anleibe 03 50 Nariendurg Rilawea Saſſe a do. Brauerei Schuitdeiß. 16 288,50 St. Pr. 11 2190

geſchäft ſich ab, da hier bis c. 5 pro 100 Pfd. Schlacht ewicht do. c zu 1w3 90 on renßiſge eder 5 735 do. Unron Grarweil 71, 134,10 Schwarykopff 131 263,50
mehr gezahlt wurde. Schon lange vor der Schlußzeit des Marktes u e ln c e r r elwar dieſer völlig geräumt. Mit der Bahn verſchickt wurden ca. Preuß. Conſ. nie ten. lſ1ös 50 6 Snſchtiedrader 8abn La B. u Se Guänabi. ſie s Steche J wer 2 6900
650 Rinder. Unverkauft blieben 20 Stck. Rinder. Preuß. Conſ. Anleihe i 103,90 u n per a 90 do. do. St. Pr. 7 140,30Hamburg, 7. Februar. Gericht der Notirung riütrer Stade Anleide. Zu PFortdacodadn St ſton o0 en e See al er.
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dem Geſammtbeſtande entſtammten Stück der Lübecker Quaran e u r W e Ttaine-Anſtalt. Landſchaft d. Prv. Sachſ. 100 25 FSanada Paciſic e /2 497 40 Wechſel e Caurj C.Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 34 Wagen Hamb. um Ken a 107 60 Sauf- Aetien. er Sergoan 173.10 Privatdiscont 22/4
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Di x i ö Gold 4 10270 debg. Privatbank 1ös, e gſchwacher. Die auf beſſeren Wiener Vorbörſen Kurſen berufende Oenen. Soidenee e unt. 5 ſt sälußCourſeNachricht aus Athen über günſtige Nachrichten aus Theſſalien wirkte e Nationaidane t. Deutſchland s 155.00 S0luß
auf die Verſtimmung in politiſcher Hinſicht eiwas ein. Hort Staats n. 33,20 Oenerreicd. Kreoit 1nſ,ſ22760 Tendenz: feſt, ruhig.
n Hütten- und Kohlen Aktien zeigte ſich in mäßigem Rumän. fund. Bregs. e 4 Reichsanleihe Kationaldant f. Deutſchland 155,75rade Deckungsbedarf. Jn Folge deſſen boben ſich zu d. Amorr. Tor Svreld). suj,1387 Ztal. genten 93.90 Sottdarodaon. Ido. do. 1891. 94,00 B do. Hyp. S. (Svielb.). S 182,- üng. Goldrente Mariendurger 86,00Beginn des heutigen Verkehrs die Kurſe im Bankenmarkt guff. tonſ. Anl, 1880er do. do. (Hüdner wolle 124,25 h Dſwreug Sudradi u.

um eine Kleinigkeit, während im Montanmarkte eine erhebliche Kurs Saowed. St.Anleide a Sabane evodea. s c ESonvertirte Türten 2225 DarſcanWien 194,90

5 e 3 e. ßſ *6beſſerung erzielt wurde. Die Umſätze blieben jedoch auch heute nur 37 o le e Wiehe o seoa n anäadi e. iSang Schweizerbahnen nahmen heute eine feſtere Flnns ein. Serbiſche Gold Pfddr. s 9325 Schleſiſcher Bant Berein. 7 i41. Vritz veintich- van 11.30 Sauragüne
te übrigen Bahnenwerthe erlitten keine nennenswerthe eränderung. do. Kente 1884 2 63 00 H potheken-Pfandbriefe Berliner Handelsgeſellſchaft 172 50 Harpener Kohlen 175. 40Jm Fondsmarkte Türken etwas erholt, die übrigen unverändert. do. Zu v. o 7 y P ſe. Deutſche Bant 209,75 Fibernia e 180.40PrivatDiskont 24, Ungar. Vold Kente ber 4 [I6340 (Hannov. Bod.Cred.-Pfdörf. 82),[101,76 Dresdner Bant 163 60 Forod. Slovd inrivat-Disko o do. o I (unzündbar bis 1904) au,100.25 Darmitädter Bant 128.25 Hamd. Packet 115,150 72 6 21 gold. Uhr m. Kette u. Schmuck

nadeln, mit Monogramm E. B. gez.,
von der Peißnitzfähre bis Reſtaurant

Offene und geſuchte

New--York, 7. Feb ruar, 6 Uhr Abends.
Marktberichte.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in NewYork G (515 Lieferung März 5,88

Lieferung Mai 5,95 (5,89), in
J Petroleum, Standard white in New-Yori

hiladelphiag 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. ver

(5,82),

in

Brodrafſinade 23 25.
do

Gem. Ziagffinadem. Fas 23,00-—-23,50

Rew-Or

Rärz 65 (65), Schmalz,

e a per Mai 9,40 G, 9,42 B.

Waarenbericht.

Weſtern

per Okt. Dez. 9,50 G, 5,05 B.

Hamburg, den 8. Februar. (Eig. Draßtbericht).
Zuterinarkt. Anfangsbericht. üben Rohguecker T. Lerodutt.

Bans Rendeinent, frei an Hord Hamdurg.
Baum Februar 9.15. Mai 9.42 Tendenz rußig.März 9 25. Juli 5,57teans, 5 April 9,80. 1Odktbr. 2,47

5,40 (5,40)
Coursbericht der Saukſrmen zu Halle a. S.

ſteam

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine i897.

do. do. Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 202,30
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Sonntag verloren. Gegen hohe Belohnung
abzugeben Leipzigerſtraße 47.

Möblirtes Zimmer
von anſt., ſolid. Herrn zum 1. März zu
miethen geſucht. Gefl. Off. unter Z. 1541
an die Expedition dieſer Zeitung.

Vermiekhuugen.

h t.Wahnnng, e hl
mit Gas, Parquet, Bad, Veranda und
Garten 2c. zu vermieth. Forſterſtr. 55.

Hochherrfchaftliche Wohnungen,
9 Zimm., 2 gr. Balkons, Bad, K., Zub. 1. 4.
od. ſpät. zu verm. Bernburgerſtr. 28a.

Delitſcher Straße 3
herrſchaftl. Wohnung mit ſämmtl. Zub
ſof. od. I. April zu verm. Näh. Z. Etage.

Charlottenſtr. 20
iſt die II. Etage, 4 geräumige Stuben mit
Zubehör 1. April 1898 für 700 Mk. jährl.
zu verm. Garten am Hauſe. Anfr. part.

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Techniſches Bnrean

Vortrauensposten
zu beſetzen. Bedingungen fehr gute Hand-
ſchrift, unbedingte Sicherheit im Rechnen,
Zuverläſſigkeit und der Nachweis tadel
loſer Führung in ähnlicher Stellung
durch Zeugniſſe und Referenzen. Antritt
baldigſt, Gehalt nach Uebereinkunft und
Leiſtung. Nur Beſitzer ausreichender Be
läge und Referenzen haben Ausſicht auf
n Schriftliche Meldung
mit kurzem Lebenslauf Angabe des
Bildungsganges und der perſönlichen Ver
hältniſſe unter K. 1450 beförd.
Rudolf Mosse, Halle a. S. [1634

Ein junger Mann, Landwirthsſohn,
kann zum I. März als Lehrling antreten.

Jch ſuche per ſofort tüchtige u. gewandte

Reiſende
welche ſich unter Erfolge ausweiſen können.
Gehalt oder höchſte Proviſion. (1436

H. Haerdle, uhverdinngJena.

Stellen ſuchen:
11 Jnſpektoren, 11 Verwalter, 2 Buch
halter, 5 Hofmeiſter, 4 Aufſeher,
5 Kutſcher, I verh. Diener, 2 Gärtuer,
3 Schäfer, 1 Stellmacher, 1 Ochſeun
fütterer durch Grofze1612 Beau, rer 9.
Junger Landwirth, im praktiſchen
Dienſt und Maſchinenweſen erfahren, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung als

Beamter
u Frühjahr 1898, wenn möglich im

usland, (Deutſche Kolonien oder auch
anderen Ortes.) Off. unter V. H. 30
poſtlagernd Niederwieſa, Sachſen, erb.

Auf dem ſchön gelegenen Rittergute
Volz wird zu ſofort ein

Volontär
geſuht. Gelegenheit zu Jagd u. Fiſcherei

Einen praktiſch thätigen (1623

zweiten Verwalter
Aeltere Beamtenwittt

tüchtig im Haushalt und vorzügliche

1. April er. geſucht auf [1623
Domäne Dornburg a. S. b. Jena.

AuſſeherGeſuch.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Aufſeher wird für ein Rittergut per
1. April in der Nähe Leipzigs geſucht.

Adr. unt. Z. G. 551 „„Imvaliden-
dankK“, Leipzig, erbeten. (1608

Ein junger Mann mit guter Schulbildung,
Berechtig. zum 1jähr. Dienſt, kann in
meiner Buchhandlung ſofort oder ſpäter
unter Bedingungen als Lehrling
eintreten. Gründliche Ausbildung wird

zugeſichert. (1621D. Anton in Halle a. S.

Zur Erlerunng
der Land wirthſchaft
wir auf ein Rittergut mit Rübenbau zu
Oſtern ein junger Mann unter günſtigen
Bedingungen geſucht. Offerten erbittetDomäne Mönchröden b. Coburg.

400 Penſion pro anno. (143 0! Bei Ha
iſt beſt. Penſionspreis p. Mon. 100

t. e. Reitpferdes 1500 A. a. Jahr.

Köchin, ſucht die
Leitung eines Haushalts

zu übernehmen. Beſte Referenzen. Gefl.
Off. unt. F. 555 an d. Exp. d. Bl. erb.

Auf einem Rittergute Thäringens findet
ſof. od. 1. März er., angenehme Stellung
1 Mamſell Gehalt 300 Mark,

1 H ausmädchen Geh. n. Uebereinkunft.

Näh. unt. E. W. 20 poſtlagernd Saubach.

Ich ſuche z. Aush. auf einige Wochen ein

Stubenmädchen.
Königſtr. 80, II. Frau Helene Suchsland.

chhnhhcq»uck]h s
HausmädchenGeſuch.

Suche zum 1. April oder eventuell
1. Mai ein Hansmädchen, das ſchon
ähnliche Stelle inne gehabt hat. Bevorzuge
eine ſolche, die Nähen kann. (1594

Oberamt Schraplau.

A. B. poſtlagernd Oſterfeld Bez. Halle.
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Rilanz-Gonto am 31. Dezember 1897.

Activa. Passiva.vnv v um v——ö* kk, JvvvJ -—xJ—-*——m—Immobilien- Conto 5474 40 Geschäftsantheile-Conto 3400Masehinen Conto 1586 16 Reservefonds-Conto 4752 72Gerüthe- und Utensilien-Con 319 40 Awortisationsfonds-Conto 1120 69Bestände laut Inventur 2085 86 Greditoren 192 41975 S C 9555 82Mitgliederbestand am 1. Januar 1897. 17Mitglicderzugang bis 31. Dezember 1897 17
Ausgeschieden sind am 31. Dezember 1897

demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1898 17

Im Laufe des Geschüftsjahres haben sich die Alitgliederguthaben und die Haftsumme nicht vermehrt odor vermindert.
Die Haftsumme aller Mitgiieder beträgt am Jahresschlusse Mk. 68 00).
Bageritz, den 3. Februar.

MolkKereigenossensehaft
(eingetragene Genossensciuaft mit beschrünkter Haftpfüeht).

VFraux Mähnert.Ernst Walther. Vranz Hartick.
BWeageritz e(162

Sächſſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft

für Braunkohlen Verwerthung in Halle a. S.
Auslooſung 4939 Schuldverſchreihungen.

Am 10. Dezember 1897 ſind
Vierzigtauſend Mark mit den Nummern

0045, 0064, 0068, 0089, 0108, 0114, 0158, 0159, 0170, 0171, 0190, 0212,
0226, 0242, 028, 0255, 0262, 0311, 0377, 0384, 0418, 0120, 0454, 0477,
0514, 0595, 0618, 0636, 0639, 0641, 0654, 0675, 0718, 0737, 0791, 0800,
0802, 0818, 0897, 0966 40 Stück à 500

und
1028, 1049, 1082, 1145, 1146, 1172, 1177, 1190, 1193, 1269, 1288, 1293,
1335, 1336, 1342, 1375, 1405, 1470, 1496, 1499 20 Stück à 1000

ausgelooſt worden.
Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1898 ab gegen Ein

lieferung der Stücke entweder
bei der Hanptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., oder
bei dem ger Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in

Halle a. S.,
bei der Magdeburger PrivatBauk in Magdeburg
bei Herren ecker Co. in Leipzig,
bei der Breslauer Diskonto-Vank in Berlin.

Die Verzinſung hört mit di ſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen

und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von dem
Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 8. Januar 1898. (434Der Vorſtand.
Kuhlow.

AktienMalzfabrik Eisleben
in Eisleben.

Die Ausgabe neuer Tividendenbogen zu unſern Aktien erfolgt gegen
Einlieferung der Talons vom 20. Februar er- ab. (1613

Eisleben, Februar 1898.
AktienMalzfabrik Eisleben.

S e e
mne

Verkaufe oder verpachte per Juli er. unter günſtigen Be
dingungen und ſehr geringer Anzahlung mein in unmittelbarer Nähe
vom Marktplatz (Nähe 2 Schulen) belegenes, in gutem Zuſtande be-
findliches kleines Hausgrundſtück mit kleinem Laden. 1648

Offerten unter Z. 1649 an die Expedition dieſer Zeitung.
a

e e e8 a SVon Donnerstag, 19. Febrnar

J ab ſteht ein großer Transport

prima bayriſcher
Zungochsen Lepreiswerth bei mir zum Verkauf. S

Joseph Framlc, Delitſcherſtraße 99.

Saatgert.
In beſtſortirter Beſchaffenheit verkanfe ich:

Gerste Oregon, Juwel und ſchott. Perl Mk. 240.
Sommer Weizen galiziſch. Kolben Mk. 240, roth. Schlanſtedter

und Nos Mk. 230.
IIafer: Probſteier Mk. 200.
Erbsen Viktoria mit der Hand verleſen Mk. 260, Buxbaum und Krup

Mk. 180, grüne Folger Mk. 230.
Alles per 100 kg bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 kg 2 Mk. mehr.

ZTwiebelsamenm: Zittauer Rieſen 1 kg Mk. 3,50; bei größeren
Poſten billiger.

Der Verſand geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen Nach

iahme oder Kaſſe-Sendung. [1619Amt Hadmersleben, A. Dietrich.
Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmerslehben.

V ITSCHRIFT

1631)

der

Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen.

Dreiundfünfeigstor Jahrgang
S der

Zeitschrift des landwirthechaftlichen Central Vereins der Provinz Sachsen ete.

Verant wortlicher Redacteur: Landes-Oeconomic-Rath von Mendel-Steinfels zu Halle.

Garantirte Auflage 20,000.
Er o el.

Insertionspreis 40 Pfg. für die dreigespaltene Nonpsreillezeile oder deren Raum.
Anzeigen und Gebühren sind zu senden an: Otto Thioele, Special-

Annoncen- Bureau für landwirtbsehaftliche Anzeigen, Berlin SW. 46, Bernburgerstr. 3.

Jm Namen
des Königs!

In der Privatklageſache

des Koſſathen Karl Kopp zu Wies-
kau, Privatkläzers, gegen die Ehefrau
Marie Welseh geb. Lea zu Wieskau,
geboren daſelbſt am 4. März 1862, evan-
geliſch, wegen öffentlicher Beleidigung,
hat das Königliche Schöffengericht zu
Löbejün in der Sitzung vom 12. Jan. 1898,
an welcher Theil genommen haben

1. Amtsrichter Sehnlenburg,
als Vofitzender,

2. Amtmann Gneist, Domnitz
3. Gutsbeſitzer Sehröder, Löbejün,

als Schöffen,
4. Referendar v. ZakrzewsKüi,

als Gerichtöéſchreiber,
für Recht erkannt

Die Angeklagte iſt der öffentlichen Be
leidigung ſchuldig und wird deshalb unter
Auferlegung der Koſten mit einer Geld
ſtrafe von zehn Mark, an deren Stelle im
Nichbeitreibungsfalle für je fünf Mark
ein Tag Gefängniß zu treten hat, beſtraft.

Dem Kaſſathen Karl Kopp zu Wieskau

Verurtheilung der auf deren
Koſten binnen vier Wochen nach Zu-

einmalige Einrückung des Urtheils mit
Ausſchluß der Gründe in die „Halleſche
Zeitung“ zu Halle a. S. bekannt zu

machen. (1610Von Rechts Wegen.

Bekanntmachung.
Behufs Regulirung mehrerer Straßen

hat die Gemeinde Abtragungsarbeiten2 S (rund 3000 ebw), zu vergeben. Zeichnung

und Maſſenderechnung liegen beim Unter
zeichneten aus, an welchen auch Offerten

bis zum 20. d. Mts. einzureichen ſind.
Cröllwitz, den 6. Februar 1898

Der Gemeinde-Vorſteher.
Basslev.

Bekanntmachung.
Der diesjährige

Frühjahrsmarkt
wird am
Freitag, den 25. Februar d. Js.
hierſelbſt abgehalten. (1647

Delitzſch, den 4. Februar 1898

Der Magiſtrat und die Polizei-
Verwaltung.

Simon.

Jagdverpachtung.
je Gemeindejagd der Flur Klepzig

1320 Morgen enthaltend, ſoll (1577
Freitag, den 11. Februar d. Js.

Nachmittags 3 Uhr,
im Rabe'ſchen Gaſthauſe daſelöſt
öffentlich verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Die Ortöébehörde.

Verpachtung der

Bahnhofswirthſchaft zu Jeſewit.
Die genannte Bahnhofswirthſchaft ſoll

vom 1. April d. Js. ab anderweit ver
pachtet werden. Angehote ſind unter Bei-
fügung der durch Namensunterſchrift an
erkannten Bedingungen und Vertragsbe-
ſtimmungen portofrei und verſiegelt mit
der Aufſchrift „Pachtung der Bahnhofs
wirthſchaft zu Jeſewitz“ bis zum Eröffnungs
termine am Montag, den 21. d. Mts.,
Vorm. 11 Uhr an die unterzeichnete
Betriebsinſpektion einzureichen. Die Ver
pachtungsunterlagen können hier eingeſehen
oder gegen porto und beſtellgeldfreie Ein
fendung von 20 Pfg. bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [1625Leipzig (Thür. Bahnh.), d. 2. Febr. 1898.
Königl. Eiſenb. Vetriebsinſpektion 2.

Ein ſchönes Villengruudſtück

in Ballenſtedt a. H., Friedrichſtr., nahe
am Schloßbahnhof, mit ca. 8 ar großen
Obſt- und Gemüſegarten, paſſend für
Rentiers, emer. Geiſtliche oder penſ. Be
amte, beſonders aber auch zur Errichtung
eines Penſionats (12 Wohn u. Schlaf-
räumen, 2 Küchen, große Keller 2c.), iſt
wegen Fortzuges billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt gern Herr
Lehrer a. D. Recker, Ballenftedt a. H.
Hoymerſtraße 11. (1427

wird ferner die Befugniß zugeſprochen, die 32

ſtellung des rechtskräftigen Urtheiis durch

Holzverkauf.

Jn der Bärenforſt-Döbern bei
Bitterfeld ſollen

Dienstag, den 15. Februar,
von Vorm. 9 Uhr an,

2) folgende Nutzhölzer, meiſtens für
Stellmacher paſſend
ca. 160 Stck. Jnngeichen bis 10m Länge

u. bis 35 em Dchm.,

49 Birken,75 Weißbuchen,56 eich. Stangen 1. u. 2. Kl.
J 1109 virk. 1. u. 2. Kl.120 veißbuth. Staugen 1. u. 2. Kl.

160 aſchene I u. 2. Kl.5090 eich. u birk. Reifſtangen,
von Mittags 1 Uhr an folgende

Brenunhölzer:
ca. 140 buch. Langhaufen,

150 eichene Reiſighaufenn
62 Mtr. eich, buch. n. birk,

Knüppelholz,
„12 Mtr. birk. Beeſenreis

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. (1632

Strehlitz, Forſwerwalter.

Holz-Auktion
Rittergutsforſte Weſſiar.
Montag, den 14. Februar er. ſollenvon I Uhr ab im Rehelwinkel
9 Eichen mit 19,18 kw, 28 Jnung-

eichen mit 7,20 km, 90 Eſchen und
Rüſtern mit 35 fwm, 30 Erlen mit
7.48 fm, II rm erlene Stammrollen
I. Kl. 2 m lang, 350 eſchene und
rüſterne Stangen I/IV. Kl. meiſtbietend
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade. Der Brennholz Verkauf

beginnt um 9 Uhr. (1582Der Förſter
Conrad

Nutzholz-Verkanf.
Dienötag, den 15. Februar er.,

Mittags 11 Uhr
ſollen nachbezeichnete Nutzhölzer, als:
20 Stck. Eſchen zuſ. 269 Cubikfuſ;

Rüſtern 502
(5-20“ Durchmeſſer.)

3 Stck. Weißbuchen zuſ. 28 Cubikfuß

e Ellern 70(20 --40“ Länge.)

Rittergut Oſtran bei Stumsdorf.

Ritterguts-Verkauf.
Ein kleines Rittergut mit herrſchaftl.

Gebäuden, 445 Morgen Land, iſt bei
Anzahlung von 60000 Mk. ſofort zu
verkaufen. Näheres ſchriftlich durch

Carl Künhn, Dahlen (S.).

In der goldenen Aur.
z mit ca. 250 Morg.Schöne Gut, beſten Weizenbod.,

mit herrſchaftlichem Wohnhaus, ſofort zu
verkaufen. Offert. unt. B. D. 51080
an Haasenstein Vogler A. G.,
Halle a. S. (1581c

Wohnhans, mit Hintergebäuden im
Nordviertel von Halle für 90 Mille bei
10 Mille Anzahl. zu verk. Gefl. Off.
a. d. Papierhdlg. v. K. Pritschow.,
Bernburgergerſt. 28. (1643
Haus mit Garten,
Wettinerſtraßze 1, Halle, bei wenig An
zahlung ſofort zu verkaufen. (1561

L. Vogel,
Leipzig, Kl. F'eiſchergaſſe 10, T.

Ein nachweislich rentabl. Material
geſch. in einer Stadt von 4000 Einw.
Bahnſtat., Kreis Oſchersleben, iſt unter
günſt. Beding. zu verkaufen.

Zur Uebernahme 15 000 Mk. erforderl.
Off. u. Chiff. Z. 1521 a. d. Exp. d. Zeitung.

Reitpferd,
Rappwallach, Sjährig, flotier Gänger
und gut geritten, iſt zu verkaufen.

P. MHoeckKe,
Buttſtädt.

Ein Pferd,
11 Jahre alt, ſteht billig zum Verkauf

Gut 9No.
1523] in Cursdorf bei Schkeuditz.

Ein Paar 4--5jährige
braune Fucker,

5 Fuß, 2 Zoll, (163 em) groß, elegant,
flott, fromm und fehlerfrei und von großer
Ausdauer ſtehen per jetzt oder März für
1400 Mark zum Verkauf auf (1592

Domäne Günzerode
bei Nordhauſen.

W

Ritterg.Lemſel b. Zſchortau(B.A.-B.)verk.:
Sprungfähige Oftfrieſſche Bullen,
desgl. 5 Stück engl. Schafböcke.

im hieſigen Sthloßgarten öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. [1637

Zuchtvieh- Verkauf.

Abſahbälber
von ſchwarzbunten Oſtfrieſen oder Hol
länder ſuche zu kaufen u. erbitte Offerten
unter Z. 1618 an die Expedition dieſer

Zeitung. [1618
Einen nicht zu fungen, gutgehenden

Jagdhund
ſucht zu kanfen (1616

Koecher, Beunſtedt.
Auf ein in unmittelbarer Nähe von

Halle a. S. gelegenes Grundſtück ws
ſofort

30,000 Mk. geſucht.
Davor ſtehen nur 110,000 es folgen
den geſuchten 30,000 C. noch 70,000
Geſchätzt iſt das Grundſtück auf über
500,000 c. Verſichert ſind die Gebäude
mit 422,000 Nähere Auskunft ertheilt

Dr. Schwarze, Rechtsanwalt.

55--60,000 Mk.
feinſte J. Hypothek auf neues Haus ime edebarzgedtrabenvierlel geſucht. Off.

unter S. p. 1399 befördert Rudolf
Mosse, Halle. [1586
1,390, 000 Marn
Jnſtituts- und Stiftsfonds à
auf Acker, auch in kleineren Poſten,
J auszuleihen. Anträge erbeten an

H. Silberberg, Sagen

Auf großes Eck. aus beſterkl. 2. Hypoth. v. W Mk.
zur Ablöſung e. Bankkredits geſ. Offert. unt.
L. p. 1397 bef. Rud. Mosse, Halle.

i Familienfonds und Jnſtituisgelder
I von 32 an auf Acker, zu beliebigem

Termin zahlbar, auszuleihen
lange unkündbar durch [1376

B. D. Baer. g
Bankgesehäft,

Halberstadt.

Brennkartofeln,
Poſien geſucht. Offerten unter

Cinſendung eine Zehnpfundprobe erbittet
Brenuerei Osmünde, b. Gröbers

209--400 Centner
Hrennkartoffeln

ſucht zu kaufen (1615
Koecher, Beunuſtedt.

Saat-Erhbsen.
Auf dem Köhlerſchen Gute zu Als

leben a. S., ſind Viktoria Saat-
Erbſen abzugeben. (1614

Harzer Gips
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425G. A. Müllges,
Gipswerk, Sangerhauſen.

Träber
hat abzugeben (16 41

Freyberg's Brauerei.

Lederfett,
Lederappretur,
Fiſchthran,
Gummithran,
Huffett,
Lederlack,

empfiehlt

Ernst Jentzsoh, er

[1488

gegen Lahmheit der Pferde u. Rinder
empfiehlt [1486

Ernst Jentzseh, gei

wie einfach
werden Sie ſagen, wenn Sie
nützliche Belehrung über neueſt.
ärztlichen Frauenſchutz D. R.P.
leſen. Kreuzb. gratis, als el

20 (1251R. Oschmann, Konſtanz R. 48.
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